alles materielle Beſtehen 


‚tive, die zu dem Pakt von Locarno führte, 
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Bromberg, Sonnabend den 11. September 1926. 


Deutſchlands Einzug in Genf. 


Streſemann ſpricht 


Genf, 10. September, 10.35 Uhr. (Eigener Draht⸗ 


bericht.) Unter rauſchendem Beifall hielt die deutſche Dele⸗ 8 


nation ihren Einzug in den Völkerbundſaal. 

Beim Auftreten des deutſchen Reichsaußenminiſters 
wurde dieſer erneut von der Verſammlung lebhaft be⸗ 
grüßt. Seine Rede wurde an verſchiedenen Stellen von 
lauten Beifallskundgebungen unterbrochen. Beſonders die 
Schluß worte ſeiner Rede wurden mit nicht endenwollen⸗ 
dem Beifall aufgenommen. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache bezeichnete 
jährige Präſident des Völkerbundes, der Serbe 


Nintſchitſch 


den Vorgang der Aufnahme Deutſchlands in jeder Hinſicht 
als bedeutungsvoll, da er einmal die Univerſalität 
des Völkerbundes um einen großen Schritt weiter 
bringt und ſodann die Aufnahme einer weiteren europäiſchen 
Groß macht in den Völkerbund eine ſichere Gewähr für 
den Frieden und die Wohlfahrt bedeute. Er begrüßte herz⸗ 
lichſt die Vertreter des Deutſchen Reiches als Mitglieder 
der Verſammlung. 


Auf die Begrüßungsanſprache des Präſidenten Nintſchitſch 
erwiderte 
Streſemann 


der dies⸗ 


mit einer in deutſcher Sprache gehaltenen Rede, in der er 


u. a, ausführte: 

Deutſchland tritt mit dem heutigen Tage in die 
Mitte von Staaten, mit denen es zum Teil ſeit langen Jahr⸗ 
zehnten in ung etrennter Freundſchaft verbun⸗ 
den iſt, die aber zum anderen Teil im letzten Weltkrieg 
gegen Deutſchland verbündet waren. Es iſt von 
geſchichtlicher Bedeutung, daß Deutſchland und dieſe 
letzterwähnten Staaten ſich im Völkerbund zu dauernder 
friedlicher Arbeit zuſammenfinden. Dieſe Tatſache beweiſt 
deutlicher als Wort und Programme es können, daß der Völ⸗ 


kerbund berufen ſein kann, der politiſchen Entwickelung der 


Menſchheit eine neue Richtung zu geben. Die umſtürzen⸗ 


| zen eg 3 3 een 2 1 
heit zur Beſinnung über die den rn zugewieſenen Auf⸗ 
gaben gebracht. Kir ſeh f 1 P che Ti. bite die 
alten Grenzen der Länder trennt, beginnt über neue Formen 


en, wie die 


der Zuſammenarbeit zu verfügen. Wollen wir eine unge⸗ 
5575 weltwirtſchaftliche Entwickelung, ſo haben wir für 
berbrückung der Gegenſätze zu forgen. Wichtiger aber als 

5 iſt das pſychiſche Leben der Völker. 
Es kann nicht der Wunſch einer naturgewollten Welt⸗ 
ordnung ſein, daß die Menſchen Haß und Wut gegeneinander 
ſchüren und damit die allgemeine Kultur immer wieder zurück⸗ 
werfen. Der wird der Menſchheit am meiſten dienen, der 
darauf hält, im eigenen Volke die phyſiſchen und geiſtigen 
Gegebenheiten zur höchſten Bedeutung zu entwickeln und da⸗ 


mit über die Grenzen des eigenen Volkes hinauswachſend, 


der ganzen Menſchheit etwas zu geben. 
wirkung dieſer Gedanken liegt in einer ſicheren Verpflich⸗ 
tung der Staaten gegeneinander und in friedlichem Zu⸗ 
ſammenwirken. Deutſchland hat ſchon vor ſeinem Eintritt 
bewieſen, daß es im Sinne dieſer friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit wirken will. Davon zeugt die deutſche i 

avon 
zeugen die nahezu mit allen Nachbarſtaaten abgeſchloſſenen 
deutſchen Schieds verträge. Die Deutſche Regierung 
iſt entſchloſſen, dieſe Politik mit aller Entſchiedenheit weiter 
zu verfolgen. Sie kann feſtſtellen, daß dieſe Gedanken — an⸗ 
fangs in Deutſchland heftig umkämpft —, ſich allmählich 
immer mehr das deutſche Volksbewußtſein erobert haben, 
ſo daß die deutſche Regierung auch für die große Mehrheit 
des deutſchen Volkes ſpricht, wenn ſie erklärt, daß ſie ſich an 
den Aufgaben des Völkerbundes mit voller Hingebung be⸗ 
teiligen wird. f 

Die deutſche Delegation glaubt, daß von den weiteren 
Arbeiten zunächſt diejenigen beſondere Beachtung verdienen, 
bei denen die einzelnen Völker durch Einordnung in gemein⸗ 
ſame Einrichtungen die eigene Leiſtungsfähigkeit ſteigern. 
Alles Streben nach einer gemeinſamen Rechtsordnung habe 
in der Gründung des Weltgerichtshofes einen ſicht⸗ 
baren Ausdruck genommen. Von beſonderer Bedeutung 
ſind die Beſchlüſſe, die ſich auf die - 
Abrüſtung 

beziehen. Die völlige deutſche Abrüſtung wurde 
durch den Vertrag von Verſailles als Beginn der allge⸗ 
meinen Abrüſtung feſtgeſetzt. Darum läge es im Sinne 
der Völkerbundidee, einer allgemeinen Abrüſtung durch prak⸗ 
tiſche Arbeit näherzukommen, und damit zu beweiſen, daß 
eine ſtarke poſitive Kraft den großen Idealen des Völker⸗ 
bundes innewohnt. 


Der Völkerbund hat mancherlei Beziehungen zu den 
erträgen von 1919. 


Daraus, haben ſich ſchon in der Vergangenheit verſchiedene 
Notenwechſel zwiſchen dem Völkerbund und Deutſchland er⸗ 
geben. Ich hoffe, daß ſich die Behandlung der hierbei in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen infolge unſerer Mitarbeit leichter 
geſtalten wird. Dem Völkerbundgedanken widerſpricht es, 
die dem Bunde angehörenden Nationen in ſolche zu unter⸗ 
ſcheiden, denen der einzelne Staat Sympathie oder Anti⸗ 
pathie entgegenbringt. Ich lehne in dieſem Zuſammenhang 
die Auffaſſung ab, als wenn die Stellung, die Deutſchland 
bisher in Augelegenheiten des Völkerbundes eingenommen 
hat, von ſolchen Sympathien oder Autipathien geleitet wor⸗ 
den wäre. Deutſchland wird mit allen Nationen, die dem 
Völkerbunde angehören, auf der Grundlage gegenſeitigen 
Vertrauens zuſammenarheiten. RE? 
Wenn der Eintritt Deutſchlands auch einen wichtigen 
Schritt zur Univerſalität bedeutet, fo müſſen wir doch 
ein lebhaftes Bedauern darüber ausdrücken, daß Braſi⸗ 
lien kundgetan bat, ſich vom Völkerbund zurückziehen zu 


Die politiſche Aus⸗ 


unter der Agide des Vie, ebundes abgeſchloſſenen 
nationalen Abkommen bis fetzt noch nicht ratifiziert 


wollen. Dieſes Bedauern wird um ſo lebhafter, als Deutſch⸗ 
land auf dem Standpunkt ſteht, daß zu dem Begriff der 
Univerſalität des Bundes auch der Gedanke gehört, nicht 
einem Erdteil eine maßgebendere Bedeutung einzuräumen 
als einem anderen. Wir ſchließen uns ferner der von allen 
Nationen ausgeſprochenen Hoffnung an, daß die wertvolle 
Mitarbeit Spaniens dem Völkerbund erhalten blei⸗ 
hen möge. Durch die Univerſalität wird der Bund vor der 
Gefahr geſchützt, ſeine Kraft zu anderen Dienſten als zu 
reinen Friedensdienſten einzuſetzen. Nur auf der 
Grundlage der Gemeinſchaft von allen Staaten und in voller 
Gleichberechtigung können Friede und Gerechtigkeit 
die wahren Leitſterne des Bundes werden. Dent ſchland 
iſt entſchloſſen, ſich mit ſeiner Politik auf den Boden dieſer 
erhabenen Ziele zu ſtellen. Möge die Arbeit des Bundes 
der großen Idee Freiheit, Friede und Einigkeit dienen, dann 
werden wir den von uns erſtrebten Zielen näherkommen. 
Daran freudig mitzuarbeiten, iſt Deutſchlands feſter Wille.“ 
(Brauſender, ſich immer erneuernder Beifall.) 


— — — 


Der Donnerstag in Genf. 


Genf, 10. September. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Vollverſammlung des Völkerbundes wurde die Diskuſ⸗ 
ſion über die Tätigkeit des Rats im abgelaufenen Jahre fort⸗ 
geſetzt. Der Delegierte Kanadas, Foſter, gab die Erklä⸗ 


rung ab, daß Kanada mit Leibund Seeledem Völ⸗ 


kerbund ergeben ſei. Der Völkerbund habe ſeit dem 
Jahre 1920 einen weiten Weg zurückgelegt und faſt alle 
Schmierigkeiten glücklich überwunden. Der Umſtand, daß 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika dem 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag beitreten 
wollen, zeuge davon, daß auch in dieſem Lande eine gewiſſe 
1 der Anfihten und Beſtimmungen (2) einge⸗ 
treten iſt. ! ; 

Der zweite Redner Lord Robert Cecil ſtellte feſt, be ner 
— ers 


wurden. So wurde z. . de Abkommen über den Waffen⸗ 
handel von keinem einzigen Staat ratifiziert. Der Redner 
brachte eine Reſolutlon ein, die unter Hinweis darauf, daß 
viele internationale Abkommen nicht in Kraft treten können, 
da ſie nicht ratifiziert find, den Völkerbundrat erſucht, eine 
beſondere Kommiſſion ins Leben zu rufen, die ſich 
damit befaſſen ſolle, ob man nicht zu einer allgemeinen Ver⸗ 
ſtändigung in der Frage der baldmöglichſten Ratifizierung 
dieſer Abkommen gelangen könne. Auf die Frage der eigent⸗ 
lichen Tätigkeit des Völkerbundes übergehend, forderte der 
Redner in einer Reſolution, die Völkerbundverſammlung 
ſolle die Aufgaben präziſieren die zum Tätigkeits⸗ 
gebiet der Liga gehören. Beide Reſolutionen wurden mit 
Beifall angenommen. 

Als dritter Redner trat der Delegierte von Salvador, 
Guerrero, auf, der kräftige Worte für die Kriſe hatte, vor 
der der Völkerbund ſtehe und erklärte, daß die gegenwärtige 
Überwindung der Schwierigkeit nur eine vorläufige ſei. Die 
Haupturſache der Kriſe ſei nach Anſicht des Redners die Un⸗ 
gleichheit in der Behandlung der einzelnen Mitglieder der 


Liga und die Folge hiervon ſei die Tatfache, daß heute Argen⸗ 


tinien, Braſilien und Spanien verärgert außerhalb der Liga 
ſtehen. Es ſei jedoch noch Zeit, das Übel zu beſeitigen, und 
ein größeres Gleichgewicht und mehr Gerech⸗ 
tigkeit zu ſchaffen. Im Intereſſe der Demokratie müßten 
im Völkerbund größere Opfer gebracht werden. Dies ſei 
allerdings nicht die Pflicht der kleinen Staaten, den 
Weg hierzu müßten die Großmächte weiſen. 
* 


Kombinationen. 


Berlin, 10. September. (PA T.) Der Genfer Korre⸗ 
ſpondent des „Berliner Tageblatts“ ſtellt in einem Artikel 
Kombinationen auf, welche Chancen die einzelnen Kan⸗ 
didaturen für die nichtſtändigen Ratsſitze haben 
und zählt in erſter Linie drei ſüdamerikaniſche Staaten auf, 
ſodann China, Spanien, Rumänien, Holland und Belgien 
und erſt zum Schluß Polen mit der Behauptung, daß 
Polen als ein Kandidat gelte, der ſich am energiſchſten um 
das Recht zur Wiederwahl bemühe. Ob jedoch Polen ſein 
M ſei nach Anficht des Korreſpondenten 
un er. ' 

Nach einem Telegramm der Nachtausgabe des „Tag“ 


aus Genf, ſollen Briand und Chamberlain telegraphiſch in 


Madrid angefragt haben, ob Spanien den für diefes Land 
reſervierten Sitz im Rat annimmt. Für den Fall des Ein⸗ 
verſtändniſſes Primo de Riveras wird ſich nach Informatio⸗ 
nen der „Nachtausgabe“ die Zuſammenſetzung des Rats wie 
folgt geſtalten: Die ſtändigen Sitze nehmen ein Frankreich, 
England, Italien, Japan und Deutſchland. Nichtſtändige 
Sitze erhalten für drei Jahre mit dem Recht der 
Wiederwahl Polen, Spanien und Chile, nichtſtändige 
für zwei Jahre Holland, Rumänien und Kuba, nicht⸗ 
ſtändige Sitze für ein Jahr Belgien, Kolumbien und 
Uruguay. 5 f 

Die „Krenzzeitung“ tt über den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund durchaus nicht erbaut, und ſchreibt 
aus dieſem Anlaß, daß angeſichts des polniſchen Man⸗ 
dats im Rat und der ſich hieraus ergebenden Möglichkeit 
eines polniſchen Vetos jeder Verſuch Deutſchlands zunichte 
gemacht werden würde, eine Reviſi n der Oſtgrenzen des 
Reichs mit Hilfe des Völlerbundes vorzunehmen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt der Meinung, daß der 
polniſche halbſtändigeSitz im Rat im hohen Maße die Be⸗ 
deutung des ſtändigen Mandats Deutſch nes beeinträch⸗ 
ligen werde. Nach Auſicht dieſes Blattes könne man nicht 
allein damit rechnen, daß Polen ſechs Jahre im Rat bleibt. 


Termins Polen abermals ſich um die Umwandlung des 


ſondern auch mit der Möglichkeit, daß nach Ablauf dieſes 


33.60) Jahrg. 
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halbſtändigen Sitzes in einen ſtändigen be 
mühen werde. Es beiteht die Gefahr, daß Polen auf diefe 
Weiſe die Möglichkeit haben werde, bis auf weiteres dem 
Beſtreben Deutſchlands zur Anderung der Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats einen Riegel vorzuſchieben. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Warſchau, 9. September. (Eigener Drahtbericht.) Mit 
hämiſchen Bemerkungen und großmächtigen Forderungen tut 
die Warſchauer Preſſe, die vom Völkerbund keinen Hauch 
verſpürt, die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund in 
ihren heutigen Leitartikeln ab. Die nationaldemokratiſche 
„Gazeta Poranna Warſzawſka“ jagt u. a., daß Deutſchland 
nicht nur moraliſch, ſondern auch durch den internationalen 
Anſtand verpflichtet ſei, alles Ränkeſchmieden (2), das 
aus Anlaß ſeines Eingangs in den Völkerbund ſchon das 
zweite politiſche Jahr ausfüllte, wenigſtens für einen Augen⸗ 
blick zu unterlaſſen, nämlich bis ſich Polen auf dem halb⸗ 
ſtändigen Platze niedergelaſſen hat. Schon die nächſte Zu⸗ 
kunft würde zeigen, ob die Hoffnung auf das anſtändige Ge⸗ 
fühl der Leiter der deutſchen Politik in dem Augenblick, wo 
dieſe einen nicht abzuleugnenden Erfolg davongetragen 
haben, nicht trügeriſch wäre. 


nalen, greift den früheren Außenminiſter Skrzynfki, 
dem man übrigens neuerdings den Londoner Gefandten⸗ 


Völkerbundpolitik und auch der verkannte Locaxnogeiſt 
Polen erheblichen Schaden auf dem internationalen Terrain 
bereitet habe. Der „Glos Codzienny“, das Organ der oft 

ſehr chauviniſtiſchen Nationalen Arbeiterpartei, iſt mit der 
Völkerbundpolitik Zaleſtis nicht zufrieden und greift den 
Miniſter heftig an. 5 g 

Die „Rzeczpoſpolita“, das Organ der Chriſtlichdemo⸗ 
kraten, macht den Miniſter So kal fn 


fol⸗ 
gende bleiben: Ein ſtändiger (1) Sitz im Velten 

Alles andere müſſe von dem Geſichtspunkt aus betrachtet 
werden, ob dieſe Etappe ſich der Verwirklichung der grund⸗ 
legenden Forderung Polens nähere oder entferne. 


Sitze beſtehen, es iſt vielmehr notwendig, daß 
einen dieſer Sitze erhält. 
nur dann ſeinen Pflichten genügen, wenn Polen ſich dem 
ſtändia in Genf repräſentierten Deutſchland entgegenſtellen 
könnte, und zwar ein Polen, das einen ſtändigen Ratsſitz 
und eine unverſchiebbare Vertretung, gleichbedeutend 
mit Deutſchland, garantiert haben wird. 


Der Neider von Krakau. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ verſteift ſich zu 
der lügenhaften Behauptung, daß die deutſche Propa⸗ 


zu bekämpfen, und der in Genf auch Delegierte einiger 
kleinerer Staaten, vor allem Schweden und Norwegen 
behilflich ſeien, die Genfer Akmoſphäre durch Intrigen 
vergiftet habe, und ſich noch in den letzten entſcheidenden 
Tagen vorbereite, Polen einen unerwarteten Hieb zu per⸗ 
ſetzen. (Haben etwa Schweden und Norwegen 9000 deutſche 
Schulanträge in Oberſchleſien annulliert?) Ob dies Deutſch⸗ 
land gelingt oder nicht, werde davon abhängen, ob unter den 
Delegierten der 48 Staaten, die in Genf vertreten find, ſich 
eine Zweidrittelmehrheit finden wird, die fi von deutſcher 
Seite nicht an der Leine führen läßt. Wie es heißt, gibt es 
in der Liga 16 Staaten, die geneigt ſeien, die deutſche 
Politik zu unterſtützen (es ſoll wohl heißen: die bisherig 
polniſche Minderheitenpolitik nicht zu unterftügen!); das 
wäre alſo genau ein Drittel der Stimmenden. Um d 
deutſchen Tendenz zum Siege zu verhelfen, wären jedoch 
17 Stimmen nötig. Schon hieraus exſieht das Blatt, welche 
Unſicherheit und welche dramatiſche Spannung die Situation 
in den bevorſtehenden Sitzungen der Völkerhundperſamm⸗ 
lung kennzeichnen wird. Polen habe den Beweis einer 
großen Mäßigung (?) gegeben, in dem es ſich mit einem 
halbſtändigen Sitz abgefunden habe. Dies ſtelle aber 
das Minimum der polniſchen Forderungen dar, und ſollte 
— was nicht zu erwarten ſei — dieſes Minimum im letzten 
Augenblick in Frage geſtellt werden, jo müßte die polniſche 
Regierung hieraus ihre Konſequenzen ziehen. Miniſter 
Zaleſki würde in Genf ſeine Koffer packen (7), und 
Polen würde dem Beiſpiel Braſiliens und Spaniens folgen. 
Hierüber gehe es keine Zweifel. — 

Wenn die Behauptungen des Krakauer Blattes richtig 
wären und Deutſchland wahrhaftig den polniſchen Ratsſi 
verhindern wollte, hätte es nur noch mit dem Eintritt in 
den Völkerbund ein wenig zu warten brauchen. Genf 
hatte dieſen Eintritt nötiger als Berlin. Wer gegen die 
polniſchen Wünſche in Genf Propaganda treibt, — das ſind 
keine deutſchen Agenten, das ſind nur Polen ſelbſt, die in 
nationaliſtiſchem Wahnſinn die moderne große Völker⸗ 
wanderung der einen Million deutſcher Emigranten auf dem 
Gewiſſen haben. Und an der Spitze dieſer Feinde Polens 
marſchiert von jeher der Krakauer „Iluſtrowany Kurſer 
Codzienny“, der ſetzt nach dem Dieb ſchreien möchte. Was 
würde er wohl für ein Gebrüll erheben, wenn ſich Deutſt 
‚land bei einer ähnlichen“ bewußten und offenkundigen V. 
ſündigung am Geiſt von Genf und Locarno in der ‚Haupt: 
ſtadt des Völkerbundes überhaupt nur blicken ließe! 


Die „Warſzawianka“, das Organ der Chriſtlichnatio. 


poſten übertragen will, heftig an und ſagt, daß deſſen fade 
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für -alle Mißerfolge 
Polens in Genf verantwortlich und ſchreibt alsdann über 


EEE 


den polniſchen Ratsſitz: Es wäre die trügeriihefte 
Illuſion, anzunehmen, daß in Polen die Ergebniſſe, die durch 
die polniſche Delegation in Genf: erreicht wurden, als ein 

ieg der polniſchen Theſe ausgelegt werden 
könnten. Die polniſche Theſe iſt und wird immer die 8 


Die 
angebliche Unterſtützung durch England dürfe in Polen 
niemanden enttäuſchen. Es ſei nicht genug, daß bag BR; 

olen 
Der Völkerbundrat aber könne 
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ganda, die es als ihre Hauptaufgabe betrachte, Polen 
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!klichtet iſt, 


Im übrigen braucht das Krakauer Blatt um den zpk⸗ 
niſchen Ratsſitz unbeſorgt zu ſein. Er iſt ihm nach Um 
Eintritt Deutſchlands ſicher. Dagegen iſt es noch nicht ſehr 
lange her, da wurde er vor dem Eintritt Deutſchlands mit 
großer Mehrheit der anderen Völkerbundmächte 


abgele hut! 
* 


Von Verſailles nach Genf. 


Wir haben bereits geſtern eine Probe davon 
egeben, mit welch hämiſchen Gloſſen der „Kurjer 
oznanſki“ die Aufnahme Deutſchlands in den 

Völkerbund begleitet. Heute laſſen wir uns von 
dem in unſere Welt nicht mehr gehörigen Blatt 
des gleichfalls überalterten Herrn Seyda fol⸗ 
gende Kurve der deutſchen Außen⸗ 
politik in den ſieben mageren Jahren auf⸗ 
zeichnen, die hinter uns liegen und in denen es 
nicht immer ſo zuging, wie die Neider von 
Poſen anzunehmen belieben. 


„In den erſten Nachkriegsjahren führte Deutſchland 
einen offenen Kampf gegen die Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages. Dieſen Kampf führte es auf zwei Fronten: gegen 
Polen, wo der Kampfſchauplatz Danzig und die Abſtim⸗ 
mungsgebiete Oberſchleſien, Ermland und Maſuren waren; 
das Motiv dieſes Kampfes war: Schutz gegen die angebliche 
Unterdrückung der Minderheit, die Frage der Liquidation 
uſw. Auf dem großen internationalen Gebiet kämpfte es 
gegen die Beſtimmungen über die Entſchädi⸗ 
gung. Dank der Unterſtützung Lloyd Georges hat Deutſch⸗ 
land auf verichtedenen Konferenzen, jo in Spaa, in San 
Remo, London uſw., erhebliche Zugeſtändniſſe und Er⸗ 
leichterungen erlangt. Zuletzt hat ſeine Dreiſtigkeit das 
Maß der Geduld der Franzoſen überſchritten, und fran⸗ 
zöſiſche Heere marſchierten im Januar 1923 in das Ruhr⸗ 
gebiet ein. Nach einem mehrmonatlichen paſſiven Wider⸗ 
ſtand hat der damalige Reichskanzler Dr. Streſemann, 
der nach dem bedauerlichen Sturz der Regierung Dr. Cunos 
die Regierung übernommen hatte, mitten in dem vollſtändi⸗ 
gen wirtſchaftlichen Chaos in Deutſchland im Ruhrgebiet im 
September 1923 die Kapitulation beſchloſſen. Es ſchien, 


als ob Deutſchland nun alle Viere von ſich ſtreckte. 
Indeſſen begann Dr. Strefemann, der den Kopf nicht verlor, 


ſofort eine neue, klügere und erfolgreichere Taktik anzu⸗ 


wenden, um dieſelben Ziele, die Cuno verfolgt hatte, zu er⸗ 
reichen, d. h. um das Reich von den Banden zu befreien, 
25 ihm der Berſailler Vertrag auferlegt hatte. Streſemann 
ſah, daß der offene Kampf gegen dieſen Vertrag erfolg⸗ 
los ſei, und er begann unter dem Schein ſeiner Ausführung 
ſeinen Zuſammenhalt zu lockern, und erlangte immer 
größere Erleichterung. 


Vor allem verſtand er es ſehr geſchickt, das Schickſal 
Deutſchlands der internationalen Finanz anzu⸗ 
vertrauen. Dieſe Finanz ſtand auf dem Standpunkte der 
Theſen, die der bekannte deutſchfreundliche engliſche Volks⸗ 
wirtſchaftler Keynes in ſeinem berühmten Buche darge⸗ 
legt hat, und in dem betont wurde, daß eine Bedingung des 
wirtſchaftlichen Wiederaufbaus Europas — der Wiederauf⸗ 
ban Deutſchlands ſei, der indeſſen wegen der Entſchädigungs⸗ 

verpflichtungen Deutſchlands, zumal ihm die reichſten 
Provinzen im Oſten abgenommen worden ſeien, 
nicht möglich ſei. Mit der Verwirklichung dieſer Theorie 
ſollte ſich die Konferenz von Genua im Jahre 1922 
befaſſen, auf der der Vorgänger und eigentliche Inſpirator 
der Politik Dr. Streſemanns, der ſpäter ermordete 
Rathenau ſchon die wirtſchaftlichen und politiſchen Pläne 
für den Wiederaufbau Deutſchlands entwickelte. 

Dieſe Pläne durchſchaute Poincaré vollkommen. 
Bevor es noch zur Konferenz von Genua kam, die zu dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Bündnis führte, fand die Kon⸗ 
ferenz von Cannes im Jahre 1922 ſtatt, auf der Herr 
Briand ſich mit dem deutſch⸗engliſchen Sicherheitspakt ein⸗ 
verſtanden erklären wollte, der nur die franzöſiſchen Gren⸗ 
zen umfaßte und ſtillſchweigend die polniſchen 
Grenzen umging. Da zerſchlug Poincaré dieſe Unter⸗ 
handlungen, ſtürzte die Regierung Briands (aus völlig 
anderen Gründen! D. R.), und trat ſelbſt an die Spitze des 
Landes. Leider fühlte ſich Poincaré im Jahre 1924 nach der 
deutſchen Kapitulation im Ruhrgebiet wegen der ſchon da⸗ 
mals beginnenden Devalvation des Franken (alio!) 


nicht mehr fo ftarf, um mit Deutſchland unter vier Augen 


die Frage der Entſchädigung zu erledigen, ſondern er ver⸗ 
traute deren Löſung den Vertretern der internationalen 
Finanz an, deren Hilfe auch Frankreich zu ſuchen begann. 


So entſtand der Dawesplan, 


der Deutſchland ein längeres Moratorium zugeſtand, ſeine 
Zahlungen erheblich verringerte und dieſe von guten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands abhängig machte, 
was nach Anſicht Deutſchlands durch eine vollſtändige 
Beherrſchung der Märkte von Oſteuropa durch 
die deutſche Induſtrie ermöglicht wurde. Gleichzeitig er⸗ 
neuerte Deutſchland nach dem Rücktritt Poincarés, als das 
unwirkliche Genfer Protokoll vom Jahre 1924 hinfällig 


wurde, ſeine Bemühungen um den Sicherheits ⸗ 

pakt, die in Cann unterbrochen worden waren, und es 

gelang ihm, N 
die Konferenz von Locarno 


herbeizuführen und den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund mit den Rechten einer Großmacht 
durchzuſetzen. g 

Nicht genug daran, daß wir keinen ſtändigen Sitz im Rate 
erlangt haben, haben wir es nicht einmal verſtanden, nach 
dem Muſter von Deutſchland (22) uns von der Kon⸗ 
trolle zu befreien, die ſich aus den Minderheiten⸗ 
verträgen ergibt. Deshalb wird unſere Lage in Genf 
gegenüber Deutſchland, das in der Minderheitenfrage keine 
Garantie übernommen hat, noch ſchwächer. Angeſichts der 
neuen uns drohenden Gefahren muß ſich Polen einmal zu 
einem logiſchen und ſich auf nüchterne Vorausſetzungen 
ſtützenden politiſchen Suſtem aufraffen, das geeignet iſt, uns 
vor peinlichen überraſchungen, die man jetzt in Genf er⸗ 
warten muß, zu ſchützen (Allerdings! Aber erſt über dem 
Grabe des Weſtmarkenvereins und ſeiner überalterten 
falſchen Propheten winkt ſolcher Kranz! D. R.). 


Bnihſti und Wachowiak. 


Aus Warſchau meldet der „Kurier Poznanſki“ 
am 8. September, daß die Frage der Entlaſſung des Poſener 
Wojewoden Buinfki von neuem aktuell werden ſoll nach der 
Rückkehr des Innenminiſters Mlodzianowſki vom Ur⸗ 
laub. die Anfang der nächſten Woche erfolgt. 

Von anderer Seite wird gemeldet, daß zunächſt der 
pommerelliſche Wojewode Wachowiak von der Reorganiſation 
der Verwaltung betroffen werden ſoll, den der Wofewode 
Manteuffel in Kielee erſetzen ſoll. 

Nach in Warſchau umlaufenden Gerüchten ſoll jetzt zur 
Nachfolge für den Wojewoden Bninſki der Warſchauer 
Wojewode Soltan in Ausſicht genommen ſein. 


Gegen Pilſudſti. 


Warſchau, 9. September. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Monarchiſten hatten einen Kongreß nach Czenſtochau einbe⸗ 
rufen. Er ſollte eine rieſige Demonſtration gegen den 
„Pilſudſkizismus“ fein. Aber welcher Reinfall: Zu dem 
Kongreß erſchienen nur 600 Perſonen. Dieſe begaben ſich 
nach dem Kloſter Jasna Gora, wo der Pater Marjan eine 
Meſſe zum Segen der monarchiſtiſchen Propaganda hielt. 
Die 600 Leute wollten dann nach dem Gottesdienſt einen Um⸗ 
zug durch die Stadt veranſtalten. Sie trugen Transparente 
mit Aufſchriften: Hoch lebe der Königl, Vivat dem 
König!, Nieder mit den Zivtlehen!, Hoch lebe die 
bäuerliche monarchiſtiſche Organiſation! uſw. Die Polizei 
nahm aber den Manifeſtanten die Transparente weg und ge⸗ 
ſtattete nicht den Umzug. Die Monarchiſten begaben ſich dar⸗ 
aufhin nach dem Saale der Feuerwehr, wo ſie Beratungen 
unter dem Ehrenvorſitz des Fürſten Drucki- Lubecki 
abhielten. Plötzlich aber drangen Mitglieder des Strzelce⸗ 
Verbandes und ſozialiſtiſche Arbeiter in den Saal, die ſofort 
die „Erſte Brigade“ anſtimmten. Die Kapelle der Mon⸗ 
archiſten intonierte darauf die Nationalhymne (Noch iſt Polen 
nicht verloren). Die ſozialiſtiſchen Manifeſtanten riefen: 
Heil Euch, Ihr Herren Magnaten! und dann: „Nieder mit 
den Monarchiſten!, Nieder mit dem König!“ Schnell 
aber fand ſich Polizei im Saale ein, die den Befehl zum Ver⸗ 
laſſen des Saales gab. Dem Befehl wurde Folge geleiſtet. 


Blutige Straßenkämpfe in Athen. 


Berlin, 10. September. [Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Voſſiſche Zeitung“ meldet in e Morgenausgabe aus 
Athen: Die Straßen und Plätze Athens waren heute der 
Schauplatz eines wilden und blutigen Kampfes 
zwiſchen meuternden und Regierungstruppen. 
Nicht nur eine große Anzahl von Soldaten, ſondern auch 
von gänzlich unbeteiligten Bürgern fand den Tod. 

Auf Gerüchte, daß die republikaniſche Garde ein Di⸗ 
rektorium auszurufen beabſichtige, ließ Miniſterpräſi⸗ 
dent Kondilis heute früh die Kaſernen, in denen ſich 
zwei Bataillone der Garde befanden, von regierungstreuen 
Truppen um zingeln. 

Kondilis forderte die Gardeoffiziere zur Übergabe 
auf und ſtellte ihnen in Ausſicht, falls ſie ſich widerſtandslos 
ergeben, daß ſie durch mehrere Jahre ein Ruhegehalt auch 
bei Aufenthalt im Auslande, beziehen würden. Den Mann⸗ 
ſchaften der republikaniſchen Garde bot Kondilis an, in die 
Gendarmerie einzutreten. Die beiden Kommandanten 
der Garde erklärten ſich nach einigem Zögern mit dem 
Angebot ein verſtanden, baten jedoch, daß die Regie⸗ 
rungstruppen ſich zurückzögen, damit die übergabe in 
weniger demütigender Form erfolgen könnte. 

Kaum hatte Kondilis dieſer Bitte ſtattgegeben, als die 
Garde den Verſuch machte, gegen das Stadtinnere 
durchzubrechen und auf die in einer Entfernung von 


* 


12 Metern aufgeſtellten Regierungstruppen zu feuern. 
Die Regierungstruppen erwiderten ſoſort das Feuer und 
gleichzeitig gaben die auf den Höhen Athens aufgeſtellten 
regierungstreuen Batterien Granatfeuer auf die 
Garde. Zwei Panzerwagen der Garde gelang es, 
in raſendem Tempo die Kette der regierungstreuen 
Truppen zu durchbrechen und in das Stadtinnere zu ge⸗ 
langen. Sie kamen bis auf den Verfaſſungsplatz, wobei ſie 
während der Fahrt nach allen Seiten hin Gewehr⸗ und 
Maſchinengewehrſchüſſe abgaben. Eine große Anzahl un⸗ 
beteiligter Ziviliſten fiel den Geſchoſſen der Panzerwagen 
zum Opfer. Der Verſuch, die Regierungstruppen zu unter⸗ 
werfen, ſchlug fehl. Einer der Panzerwagen, in dem ſich 
auch einer der Kommandanten der Garde befand, wurde 
umzingelt, und die Inſaſſen wurden gefangengenommen. 


das freie Südafrila. 


Hertzog über die Souveränitätsfrage. 


General Hertzog hielt dieſer Tage auf einer Ver⸗ 
ſammlung in Kapſtadt, die anläßlich ſeiner bevorſtehen⸗ 
den Abreiſe zur Londoner Reichskonferenz im 
Rathaus veranſtaltet wurde, eine Rede, worin er mit 
vollſtem Nachdruck die unabhängige Stellung der 
ſüdafrikaniſchen Union innerhalb des britiſchen Reiches be⸗ 
tonte. Zu der Behauptung, daß er beabſichtige, auf der 
Reichskonferenz eine ſchriftliche Verfaſſung betreffend die 
nationale und internationale Stellung Südafrikas zu ver⸗ 
langen, ſagte er, er würde dies nicht tun. Die ſüdafrikaniſche 
Union ſei ein freier und unabhängiger Stgat und durch 
ein ſchriftliches Dokument werde nichts gewonnen 
werden. Er werde aber fordern, daß die notwendigen 
Schritte unternommen werden, damit dieſer nationale 
Status, der dem Großbritanniens und eines jeden anderen 
Dominions entſpreche und auf internationale An⸗ 
erkennung Anſpruch habe, öffentlich der Welt kund⸗ 
gegeben werde. 


Republik Polen. 


Abgeordneten⸗Interpellationen. 


Warſchau, 9. September. (Eigener Drahtbericht.) Im 
Miniſterpräſidium ſind 1400 Antworten auf Interpellationen 
der Abgeordneten ausgearbeitet worden, die die Regierung 
Skrzynſki unerledigt gelaſſen hatte. Inzwiſchen laufen neue 
Interpellationen ein, ſeit dem 1. September über 100. 


Keine Baukredite. 


Warſchau, 9. September. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Regierung, die mit einer neuen Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe rechnet, hat entgegen den Verſprechun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten Bartel alle Baukredite zurück⸗ 
gezogen. Zahlreiche beabſichtigte Bauarbeiten kommen nicht 
zur Ausführung. 


Reorganiſation der PAT. 


Warſchau, 9. September. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Preſſechef im Außenminiſterium, früher Geſandter in Sofia, 
Grabowfſki, wurde feines Poſtens enthoben. Leiter der 
Preſſeabteilung des Außenminiſteriums wird der römiſche 
Korreſpondent der Polniſchen Telegraphenagentur, Chrz a⸗ 
nowſki. Die Polniſche Telegraphenagentur, die in letzter 
Zeit ſehr ſcharf kritiſiert wurde, ſoll radikal reorganiſiert 
werden. Die Kompetenzen der Agentur ſollen erweitert und 
ihr Apparat vervollſtändigt werden. 


St. Bürokratius in Polen. 

Sc) lec wird folgend 2 
Ben kin terfuchuaasrichter Weibel fi a ee ee 
biſſen gequälter Mörder, geſtand eine von ihm begangene 
Mordtat ein und ſtellte ſich zur Verhaftung. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärte jedoch, daß er von einem Geſtänd⸗ 
nis in dieſer Form keine Notiz nehmen könnte. Der Ge⸗ 
ſtändige müſſe es ſchriftlich niederlegen, ſeine Unterſchrift 
notariell beglaubigen laſſen und die vorſchriftsmäßigen 
Stempelgebühren entrichten! Nach Erfüllung dieſer Forde⸗ 
rungen wurde dem Mann bedeutet, daß die Angelegenheit 
zihren vorſchriftsmäßigen Gang“ nehme und daß er Be⸗ 
ſcheid bekommen werde. Inzwiſchen muß ſich aber der 
Mann die Sache anders überlegt haben, denn als die Polizei 
ihn einige Tage ſpäter verhaften wollte, war er ver⸗ 


chwunden. 
been. deulſches Reich. 


Ein Buch Streſemanns. 


Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Buchhändler⸗Börſenblatt wird ein zweibändiges Werk Dr. 
Guſtav Streſemanns angezeigt, das den Titel führt „Nach 
Locarno und Genf“. Das Werk ſoll ein Quellenwerk ſein, 
in welchem der Leiter der deutſchen Außenpolitik „felbit 
able und Rechenſchaft über ſein Tun und Laſſen“ 
ablegt. 


Von George Popoff. 
Genf, im September 1926. 


Der „Reformationsſaal“ zu Genf, in welchem 
alljährlich im September die Zuſammenkünfte der Völker⸗ 
bundverſammlung ſtattzufinden pflegen, iſt eine oft be⸗ 
ſchriebene, ziemlich nüchterne, ſchmuckloſe Halle. Hin und 
wieder finden hier Theatervorſtellungen ſtatt. Unmittelbar 
hinter der Stelle, wo jetzt die Präſidenten⸗Tribüne er⸗ 
befindet ſich etwas wie eine Bühne. Hier iſt 
heute das ganze techniſche Perſonal untergebracht und vom 
Präſidententiſch iſt dieſe Bühne nur durch einen enormen 
Vorhang getrennt, der fortwährend aufgeriſſen wird und 

durch den das zahlreiche Völkerbund⸗Perſonal ſtändig hin 
und her huſcht. Wegen dieſer räumlichen Einrichtung des 
Reſormationsſaales und mancher „theatraliſchen“ Eigen⸗ 
heiten des Völkerbundes — hat man bie Genfer Tagungen 
oft mit einem „Welttheater“ verglichen. 

Wir wollen dieſen Vergleich heute, wo die in Genf auf⸗ 
zuführenden „Vorſtellungen“ immer ernſter und ſachlicher 
werden, nicht wiederholen. Aber, wenn wir uns im Saale 
umſehen, ſo gewahren wir doch einige bühnenhafte Attribute, 
die recht merkwürdig ſind. Da gleitet zum Beiſpiel unſer 
Blick zur Decke und gewahrt, daß dieſe einem — Zirkus⸗ 
plafond vertenfelt ähnlich ſieht: ein ganzes Syſtem von aller⸗ 
hand Drähten, eiſernen Stangen, bunten Lampen und merk⸗ 
würdigen Trichtern ſchwebt über den Häuptern der ehren⸗ 
werten Völkerbunddelegierten. Scheinwerfer, Lautſprecher, 
Photo⸗Kameras, Filmapparate an allen Ecken und 
Enden. Der Mann auf der Präſidententribüne ſpricht 
etwas in einen Lautſprecher hinein, die buntraſſigen Leute 


M den Silmapparat in Nilkcbun un 


da unten laufen hin und her, geſtikulieren, gruppieren ſich, 


irgendwo ziſcht eine Jupiterlampe auf, blendet, ſticht, be⸗ 
leuchtet eine Szene. Hie und dort und da wird eifrig ge⸗ 
zeichnet, geknipſt und ſtenographiert, aber vor allem ge⸗ 
kurbelt, gedreht, gefilmt, überall wird gefilmt, gefilmt ohne 
Ende, — um für kommende Geſchlechter dieſes hiſtoriſche Er⸗ 
eignis feſtzuhalten. Und der Eingruck, den dieſes Treiben 
bei allen erweckt? Zweifellos kein anderer, als dieſer: 
Atelier⸗Treiben einer modernen Graß⸗Film⸗Geſellſchaft! 


Das Bild, welches der Reformationsſaal heute bietet, 
entſpricht ganz der „Großaufnahme“, die dieſesmal hier von⸗ 
ſtatten gehen ſoll. Dieſer Saal, in dem nun der Star 
„Deutſchland“ erwartet wird, iſt in all dieſen Tagen ſo 
brechend voll, wie er es noch nie zuvor geweſen. Kein 
Vergleich mit dem März. Die Seſſel der Delegierten, die 
Preſſetribüne, die Publikumbänke — alle ſind ſo dicht beſetzt, 
daß kaum eine Stecknadel dazwiſchen fallen könnte. Es 
herrſcht eine infernaliſche Hitze, verſtärkt durch die Wärme 
erzeugenden Jupiterlampen. (Ganz wie in den Film⸗ 
ateliers.) Nur eine Bank iſt frei — die neben „Bulgarien“ 
und vor „Argentinien“ gelegene Bank „Braſiliens“. Man 
nimmt an, daß hier die deutſche Delegation Platz 
nehmen wird. Irgend ein glatzköpfiger Herr, wahrſcheinlich 
fünftes Mitglied irgendeiner Delegation, hat ſich hier „provi⸗ 
ſoriſch“ niedergelaſſen, um beſſer hören zu können. Nie⸗ 
mand weiß, woher dieſer kecke Mann gekommen und welches 
fein „hiſtoriſcher Name“ 

Neben den ganz großen Filmſtars, die alle wieder zur 
Stelle ſind — Chamberlain, Briand, Scialoja, Vandervelde, 
Unden, Nanſen uſw. — gewahrt man eine erdrückende Menge 
„kleiner Nummern“, von denen aber viele weſentlich dekora⸗ 
tiver, „photogenetiſcher“, als die Großakteure wirken. Haupt⸗ 
ſächlich die Exoten, die ſonſt, wegen der langen Reifen, 
nicht jedes Jahr in Genf erſcheinen, ſind heute alle vollzählig 
und ſehr zahlreich vertreten. Wir notieren: Seine Hoheit 
den Maharadſcha von Kapurtala (Indien), Seine Hoheit den 
Prinzen Charoon (Siam), Seine Hoheit den Prinzen Afra 
ud Dowleh (Perſien), Seine Exzellenz Lagarde, Duc d'En⸗ 
totto (Abeſſinien, Seine Exzellenz den Viscount Iſhii 
(Japan). Seine Exzellenz den aus Deutſchland gebürtigen 
Baron Auguſt Lehmann (Liberia), Seine Exzellenz Monſteur 
Diogenes Escalante (Venezuela) und viele, viele andere 
männliche und weibliche Matadore. Unter der holden Weib⸗ 
lichkeit nicht zu vergeſſen — die göttliche Helene, Madame 
Helene Vacarescu (Rumänien), die Wilhelm Buſch ſicher zum 
Prototyp ſeiner „frommen Helene“ (in reiferem Alter) ge⸗ 
nommen hätte, hätte er fie noch bei Lebzeiten gekannt. 

Auch ſonſt ſieht man viel Intereſſantes — auf der 
Preſſetribüne haben beiſpielsweiſe eine derartige 
Menge prominenter Preſſe⸗Stars aus allen Ländern der 
Welt Platz genommen, daß die „jüngeren Kollegen“ hier Ge⸗ 
fahr laufen, in Ehrfurcht zu verſinken, hätten ſie nicht „alle 


der ſich als der Sohn Sir 


Beine voll zu tun“. Nicht minder Prominente ſieht man 
unter dem gewöhnlichen Publikum, ohne deſſen 
Aſſiſtenz allerdings kaum ein Weltfilm abgerollt werden 
könnte: ein alter, verträumt⸗dreinblickender Mann in ſalopp⸗ 
ſitzendem Rock — der ehemalige Präſident Polens Pade⸗ 
rewſki erregt unſere Aufmerkſamkeit nicht minder, als ein 
höchſt ſmart ausſchauender Jüngling angelſächſiſcher Raſſe, 
Auſten Chamberlains 
entpuppt, berühmt dadurch, daß er ſich in Italien — zu pein⸗ 
lichſter Feſtſtellung feines Vaters — den Faſziſten ange⸗ 
ſchloſſen hatte. Hier nähert er ſich von Zeit zu Zeit ſeinem 
etwas diplomatiſcheren und großen Papa l(deſſen Papa aller⸗ 
dings noch etwas größer war ..) und läßt ſich von dieſer 
Völkerbundautorität beim Abrollen dieſes einzigartigen 
Völker⸗Filmes ſozuſagen „die nötigen Texte“ ins Ohr 
flüſtern, was der Papa gerne tut, denn er ſcheint ſeinen poli⸗ 
tiſch unartigen Sohn doch ſehr gern zu haben. So werden 
in England aus jungen, blonden Eton⸗Boys allmählich große 
Staatsmänner, die dann ſpäter am „Britiſh Empire“ herum⸗ 
zimmern und herumſchmieden, während ſie in ihrer Jugend 
viel Tüchtigeres im Cricketſpielen leiſten . 

„Der Film wäre nicht vollkommen — würde nicht auch der 
Geiſt des Altvater⸗Regiſſeurs des Völkerbundes, wenigſtens 
in Geſtalt ſeiner Wittib, hier zugegen ſein: ganz oben, quaſi 
ſchwebend über der Verſammlung neben der Präſidenten⸗ 
Tribüne, durchaus auf einem Ehrenplatz ſitzt, jahraus, jahr» 
ein eine ganz in Schwarz gekleidete, ſehr beſcheiden und un⸗ 
ſcheinbar ausſehende Dame — Madame Wilſon, die 
Gattin des ſeligen Präſidenten Wilſon. Man beachtet ſie 
kaum, denn nur wenige wiſſen es, wen dieſe „Dame in 
ſchwarz“ da oben darſtellt. Sie läßt ſich von einem Völker⸗ 
bund⸗Funktionär genau erklären, wer all die Delegierten da 
unten ſind und manchmal ſtreckt ſie die beiden Hände nach 
vorne, was dann ſo ausſieht, als wollte ſie den da unten Ver⸗ 
ſammelten ihren wärmſten Segen erteilen. Angeſichts ſolcher 
Gnade könnte man nun nach menſchlichem Ermeſſen den kom⸗ 
menden Dingen ziemlich gefaßt entgegen ſehen, und ſelbſt die 


ſkeptiſchſten Völkerbund⸗Gegner, die hier früher recht zahl⸗ 


reich herumlieſen, beginnen die Sache ſchon freundlicher zu 
beurteilen. „Post tenebras lux“ (Nach dem Dunkel das Licht!) 
lautet der Wappenſpruch Geufs. Schreiben wir ihn als Motto 
auf den Großfilm „Völkerbund“, damit er einen wahren 
Welterfolg haben möge.. 


Deutſche Reichsmarkanleihe? 


Trotz der amtlichen Dementis glaubt der diplomatiſche 
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ guten Grund für die 
Annahme zu haben, daß Deutſchland in Kürze eine 
ziemlich große Reichsmarkanleihe aufzunehmen ver⸗ 
ſuchen wird, von der Teile auf verſchiedenen ausländi⸗ 
ſchen Märkten aufgelegt werden würden. Im Gegenſatz 
zu früheren Anleihen würde dieſe Anleihe nicht in Dollar 
oder Sterling, ſondern in Reichsmark aufgelegt werden. 
Die finanzielle Lage Deutſchlands habe ſich während der 
letzten zwei Jahre, ſeitdem die Dawes⸗Anleihe zu Be⸗ 
dingungen von 7%—8 Prozent Zinſen aufgelegt wurde, fo 
weit gebeſſert, daß man die neue Anleihe erfolgreich 
mit einer ſechsprozentigen Verzinſung oder ſo⸗ 
gar darunter unterzubringen hoffe. . 


Aus anderen Ländern. 


Zita will nach England. 


Die frühere Kaiſerin von Sſterreich⸗Ungarn, Zita 
aus dem Hauſe Bourbon⸗Parma, hat ſich, den „Evening 
News“ zufolge, an die Botſchafterkonferenz in 
Paris und an König Georg von England mit dem 
Erſuchen gewendet ihr und ihren Kindern den Aufenthalt 
in einem Kloſter in der Nähe Londons zu ge 
ſtatten. 

Der Schmuck der Frau Pangalos. 


Nach einem Drahtbericht der „Reichspoſt“ aus Saloniki 
erſchien die Gemahlin des geſtürzten Diktators Pangalos 
bei dem neuen Gewalthaber Kondylis und beſchwerte ſich 
heftig darüber, daß zwei Gendarmerieoffiziere in 
ihr Zimmer eingedrungen ſeien und ihren 
Schmuck beſchlagnahmt hätten, deſſen Wert auf 
mehrere Millionen Drachmen geſchätzt wird. Frau Pangalos 
legte dar, daß der koſtbare Schmuck aus ihrer Familie 
ſtamme und mit der Diktatur ihres Gatten nichts zu tun 
babe, Trotz dieſes Proteſtes wird die Beſchlagnahme 
vorläufig aufrecht erhalten. Frau Pangalos iſt wäh⸗ 
rend der Diktatur ihres Gatten als vermutliche Ur⸗ 
beberin der ſtrengen Modevorſchriften ſtark 
angefeindet worden. Sollte jetzt die Beſchlagnahme ihres 
Schmuckes vielleicht die Rache für das Verbot der kurzen 
Röcke ſein? - 


Der Stand der Rititunasansnaben. 


Nach einer der füngſten Statiſtiken des Völkerbundes 
beliefen ſich die Ausgaben der hervorragendſten Mächte für 
Rüſtungen zur See, zu Lande und in der Luft auf folgende 
Beträge in Goldmark: Großbritannien 2280 Millio⸗ 
nen, Vereinigte Staaten 2200 Millionen, Franke 
reich 1020 Millionen, Japan 860 Millionen, Italien 
620 Millionen, Rußland 760 Millionen, Deutſchland 
420 Millionen. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet 
ergeben ſich folgende Ausgaben: Großbritannien 52 Mark, 
Vereinigte Staaten 20 Mark, Frankreich 32 Mark, Japan 
14 Mark, Italien 16 Mark, Rußland 10 Mark und Deutſch⸗ 
land 7 Mark. 

Nichts iſt in der Lage, die innere Unwahrhaftig⸗ 
keit der Entwaffnungsforderungen an Deutſchland ſchla⸗ 
aa an beweiſen, als dieſe Statiſtik des — Völker⸗ 

undes. 


1 Rundſchau des Staats bürgers. 


Zinszahlung für die Poſener Provinzialanleihe. 


Die Direktion der Krajomy Bank Pozyczkowy (Staat⸗ 
liche Darlehnsbank) gibt bekannt, daß unter Vor⸗ 
behalt der letzteren, ſpäteren Abrechnung, am 15. Juli d. J. 
die Zinſen für das erſte Halbſahr 1926 der Provinzial⸗ 
anleihe der Provinz Poſen für Zwecke des Provinzial⸗Hilfs⸗ 
fonds durch die Glöowna Kaſa Kraſowa in Poſen, Aleje 
Mareinkomſkiego 29, ausgezahlt werden. 

Die Zinſen werden von jenen Landesſchuldſcheinen be⸗ 
zahlt werden, die durch die Regiſtrierung als polniſches 
Eigentum und von jenen Landesſchuldſcheinen, die als 

gentum fremder Bürger mit Ausnahme ßhſterreichiſcher, 
— und ungariſcher Staatsangehöriger anerkannt 
en. 


Die Zinſen für ein halbes Jahr betragen von 100 
Mark bei: 
3 0% Schuldſcheinen 30 gr, 
375 % » 35 „ 


4% » 1 „ 
von denen eine Staatsſteuer in Höhe von 10 
der Auszahlung der Zinſen find die Landesſchuldſcheine 
zweiter Emiſſion ausgeſchloſſen. die am 19. Januar 1911 
ausgegeben wurden und die mit den folgenden Nummern 
bezeichnet ſind: i 
Lit. A, Nr. 6669/7468, 
Lit. B, Nr. 18 741/15 340, 
Lit. C, Nr. 15 781/17 380, 
1. P. 421/20 020, 
Lit. E, Nr. 17 501/19 100, 
Lit. F, Nr. 6901/7700. 
Die Zinſen werden ausgezahlt bei Vorlage der Schuld⸗ 
ſcheine und bei Hinzufügung eines Verzeichniſſes ihrer 
ummern in zwei Ausfertigungen. Nach Stempelung der 
Schuldſcheine, durch die die Auszahlung der Zinſen beſtätigt 
wird, werden dem * die Schuldſcheine zurückerſtattet 
e Umtauſch in neue Schuldſcheine mit einem 


Im Intereſſe der Leichtigkeit und Schnelligkeit der Aus⸗ 
bn bittet die Bank die Beſitzer größerer Mengen 
— Giowu Kale emen um 47 Bereit Benachrichtigung 
mins zur Vorlage 8 5 an, . eines Ter⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel ic nur mit ausbrüdt⸗ 


licher Angabe der Quelle gestattet. — An 
wird ſtrengſte Verſchwiegenßelt in Mitarbeitern 


Bromberg, 10. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


bei gleichbleibenden Temperaturen und anhal⸗ 
tender Bewölkung ſtrichweiſe Regenfälle an. 


% abgeht. Von 


Aeber die Burgwälle im Poſenſchen 


berichtet im „Kurjer Poznanſki“ der F Joſeph 

bomas. Im Mokronowoer Walde bei Koſchmin 
at er einen runden Burgwall von 150 bis 200 Metern Um⸗ 
fang feſtgeſtellt. Das Innere hat Keſſelſorm und iſt ohne 
irgeng welche fiberbleibfel. Ein Eingang iſt nicht mehr 
feſtzuſtellen. Im Gutswalde von Brzozy bei Buk, dicht 
an der Gemarkung des Dorfes Zegrowo, hat Thomas eine 
große längliche Erdauſſchüttung mit Spuren eines Zufahrt⸗ 
weges entdeckt. Größere Erdwälle ſollen ſich auf den Wieſen 
und im Walde von Brzozowiec, ſowie an der Warthe 
bei Sulecin im Kreiſe Schroda befinden. Dem Forſcher 


iſt berichtet worden, daß hier früher einige Gegenſtände von 
Altertumswert gefunden worden ſeien. Ein bemerkens⸗ 
werter Erdwall findet ih auch in den Wartheniederungen 
auf dem Vorwerk Wielkie Kepy bei Zaniemysl. Einer 
der älteſten Arbeiter dort hat dem Verfaſſer berichtet, daß 
dort früher fleißig gegraben wurde, man habe auch im 
Innern des Erdkeſſels eine kleine Wohnkammer freigelegt, 
doch ſeien die Arbeiten dann ſpäter eingeſtellt worden, weil 
fie zu mühſam erſchienen. — Um Zaniemysl herum find 
übrigens viele vorgeſchichtliche Erdfunde gemacht worden, 
fo daß es wahrſcheinlich iſt. daß auch in dem Erdwall noch 
mancher wiſſenſchaftliche Schatz ruht. 


Ernennung. Wie wir erfahren, iſt der deutſche 
Generalkonſul in Poſen, Herr Dr. Vaſſel, zum General⸗ 
konſul 1. Klaſſe ernannt worden. Wir beglückwünſchen den 
verdienten Vertreter des Deutſchen Reiches in Poſen zu 
dieſer Ernennung herzlichſt. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9,30 Uhr 
bei Brahemünde + 3,28, bei Thorn + 105 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Nach der Weichſel gingen 
geſtern durch Brahemünde ein unbeladener und ſechs beladene 
Oderkähne, nach Bromberg kamen vier unbeladene Oder⸗ 
kähne und zwei Dampfer. 

§ Warnung. Frau Wanda Schmidt, Bülowſtraße 1, 
hat verloren oder iſt durch Diebſtahl um den Beſitz ihrer 
Haudtaſche mit Ausweispapieren und einer goldenen, mit 
Brillanten und Smaragden beſetzten Uhr von 
großem Wert gekommen. Der Finder oder unrechtmäßige 
Beſitzer wird gebeten, die Uhr abzugeben. Gleichzeitig wird 
vor dem Ankauf des ſeltenen Stückes gewarnt. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und zwei wegen Diebſtahls, 


Vereine, Neranſtaltungen ıc. 

Pädag. Verein Bromberg. Nächſte Sitzung Sonnabend, den 11. Sep⸗ 
tember, 4% Uhr, bei Kleinert. Bericht über die Haupttagung 
und Reiſeberichte. (6897 

Kammermuſikabend. Auf den am Montag abend im Zivilkaſino 
ſtattfindenden Kammermuſikabend des Brüder Greulich⸗Trios 
wird nochmals bingewieſen. 
5, 3, 1½½ und 1 31. in der Buchhandlung von Erich Hecht Nachf., 
Danziger Straße, und an der Abendkaſſe zu haben. (10229 

D. G. f. K. u. W. Freitag, den 17. 9. 1926, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino, Vortrag von Herrn Hochſchulprof. Dr. Paul Kluck⸗ 
hoh n: „Lebensideale deutſcher Vergangenheit.“ (S. Anz.) (10888 


* * * 


* Birnbaum (Micdaychöd), 8. September. Über einen 
ſchweren Autounfall berichtet der „Stadt⸗ und Land⸗ 
bote“: Ein ſchwerer Benzwagen der Dresdener Holzhandels⸗ 
firma Adler u. Auenmüller, die in Zirke eine Niederlage 
unterhält, fuhr mit fünf Perſonen beſetzt von Birnbaum 
nach Zirke. Die Inſaſſen waren außer dem Chauffeur zwei 
Vertreter belgiſcher Firmen, der Landwirt Herzog aus 
Mokritz und ein weiterer Fahrteilnehmer. Beim Abrollen 
des mäßigen Hügels kurz vor der Beline⸗Brücke, ſoll der 
Reifen des linken Vorderrades geplatzt ſein. Der Wagen 
überſchlug ſich, fo daß die Räder des Wagens nach 
oben kamen. Während vermutlich drei Perſonen beim Sturz 
aus dem Gefährt geſchleudert wurden, kamen die beiden vorn 
ſitzenden Perſonen, der Chauffeur und einer der Belgier, 
unter den Wagen zu liegen. Einer der Herausgeſchleuderten, 
der in die dort befindlichen Sträucher zu liegen kam, Kratz⸗ 
wunden im Geſicht erlitt, ſich aber bald wieder erholt hatte, 
und Herbeieilende halfen die unter dem ſchweren Wagen 
befindlichen Perſonen hervorziehen. Der Chauffeur 
verſtarb ſofort, während der Lenker des agens, ein 
Belgier, unverletzt davonkam. Die Ehefrau und drei noch 
unerzogene Kinder beklagen den Tod des Gatten und 
Vaters. 

* Mogilno, 8. September. Am 6. September fand im 
Gemeindeſgal zu Mogilno die Tagung der Kreisſynode 
des Kirchenkreiſes Mogilno ſtatt. Aus der um⸗ 
fangreichen Tagesordnung der Synode ſei erwähnt, daß der 
Ephoralbericht des Leiters des Kirchenkreiſes Superinten⸗ 
denturverweſers Pfarrer Dieſtelkamp⸗Inowroclaw in 
der Hauptſache die ſittliche Lage im Kirchenkreiſe be⸗ 
handelte, daß über die Vorlage des Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtoriums, „die Bedeutung der Schriftenmiſſion für unfere 
Kirche und ihre praktiſche Durchführung“, Pfarrer Schmidt⸗ 
Jozefowo berichtete, und daß die Wahlen zur Landesſynode 
folgendes Ergebnis hatten: Als geiſtlicher Abgeordneter 
wurde Pfarrer Gramſe⸗Orchheim, als weltlicher Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schneider ⸗Rozanno gewählt; zu ihren Stell⸗ 
vertretern Pfarrer Schmidt-Jozefowo und Maſchinen⸗ 
meiſter Plagens⸗Strelno. 

* Poſen (Poznan), 8. September. Selbſtmord im 
Warteſaal. Eine ſchreckliche Tragödie trug ſich in der 
Nacht zum Montag, kurz nach 1 Uhr, im Warteſaal 1. Klaſſe 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof zu. Ein dort auf die Abfahrt 
des Zuges wartender Herr ſchoß ſich mit einer Jagoflinte 
in den Mund und war auf der Stelle tot. Die vorgefunde⸗ 
nen Papiere erwieſen, daß es ſich um einen gewiſſen Alexan⸗ 
der Arezypſki handelt, der 51 Jahre alt und Gutsbeamter 
in Görka, Kr. Samter, iſt. Die Motive der Tat ſind bis jetzt 
völlig unbekannt; feſtgeſtellt wurde nur, daß A. am Sonn⸗ 
abend mehrere Wäſcheeinkäufe gemacht und am Sonntag 
um 8 Uhr abends zwei Pakete nach Birnbaum aufgegeben 
hatte. — Beim Diebſtahl verunglückt iſt ein ge⸗ 
wiſſer Edmund Antkowiak, der mit noch zwei anderen 
Kumpanen in einen Speicher am Gerberdamm eingebrochen 
war. Wöhrend ſie gerade mit dem Durchſuchen der Räume 
beſchäftigt waren, kam der Wächter und verfuchte fie feſt⸗ 
zunehmen. Zweien jedoch gelang es zu entkommen, während 
A. auf das Dach floh, hier aber herunterſtürzte und ſich einen 
Arm brach. Die Polizei ſchaffte ihn in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. 


& Polen (Poznan), 9. September. Seine eigene 
Familie zu ermorden verſuchte oeſtern der Schuh⸗ 
macher Staniſlaus Szumanſki von der al. Polwieiſka 9 
(fr. Halbdorfſtr.) Die Eheleute lebten ſchon ſeit längerer 
Zeit in Eheſcheidung und gerade heute ſollte der Gerichts⸗ 
termin ſtattfinden. Sz. war in angeheitertem Zuſtande ſpät 
abends zurückgekehrt, verließ aber gegen 2 Uhr nachts noch⸗ 
mals die Wohnung und drehte alle Gashähne auf. Den 
Gasgeruch jedoch merkte der 15jährige Sohn und die von 
der Mutter herbeigerufene Polizei nahm den Sz. in Haft. — 
Falſche 50⸗Groſchenſtücke haben ſich im Umlauf ge 


zeigt. Sie ſind aus minderwertigem Metall hergeſtellt und 


leicht erkennbar. — Betrüger in Mönchskleidung. 
Vor einigen Tagen verhaftete die Polizei einen Betrüger, 
der als Mönch verkleidet, Gaben für ein Kloſter ſammelte. 
Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß es ſich um den 54jährigen 
Alexander Colanus handelt, der den Mönchhabit ſowie 
die Erlaubnis zum Almoſenſammeln aus dem Barmherzigen 
Brüderkloſter in Lodz geſtohlen hat. Das reichlich einge⸗ 
floffene Geld verbrachte er in Kabaretts und auf Tanz⸗ 
dielen. Im Unterſuchungsgefängnis verſuchte er ſich zu 
vergiften und geſtern wollte er ſich durch Verſchlucken von 
Kupferdraht das Leben nehmen. Infolge der entitandenen 
Verletzungen mußte er vorläufig in ärztliche Behandlung 
gegeben werden. g 

* Schubin (Szubin), 9. September. In der Nacht vom 6. 
zum 7. d. M. drangen Einbrecher in die Wohnung des 
Lehrers Miceyſtaw Brons, in Luboſtron hieſigen Kreiſes, 


ein und ſtahlen Wäſche, die z. T. mit dem Monogramm J. W. 


gezeichnet iſt. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 600 zl. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konferenz Kemmerers mit Textilinduſtriellen. Warſchau, 
9. September. (Eig. Drahtb.) Profeſſor Kemmerer weilte geſtern 
in Lodz. Er wurde dabei von zwei höheren Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums begleitet. Dr. Kemmerer hielt eine Konferenz mit 
den Vertretern der Textilinduſtrie ab, wobei ein Beauf⸗ 
tragter der Induſtriellen einen ausführlichen, zifſernmäßig be⸗ 
legten Bericht über die gegenwärtige Situation der polniſchen 
Textilinduſtrie vorlegte. Profeſſor Kemmerer enthielt ſich jeglicher 
Außerung. Er beſichtigte mehrere Textilfabriken und gab feiner 
n über die hohen Preiſe für Gas und Elektrizität 

usdruck. 


Vom Manunfakturmarkt. Warſchau, 9. September. (Eig. 
Drahtb.) Von den polniſchen Manufakturmärkten tft zu berichten, 
daß die Winterſaiſon ſehr lebhaft eingeſetzt hat. Nach Warſchau 
kommen ſehr zahlreiche Kaufleute aus der Provinz und machen 
größere Beſtellungen. Es macht ſich Mangel an Zyrardower Weiß⸗ 
waren bemerkbar. Infolgedeſſen halten die Kaufleute mit dem 
Verkauf zurück. Die Warſchauer Kaufleute haben in Lodz und 
Bielitz größere Beſtellungen gemacht. Sie verkaufen die Ware mit 
30 Prozent gegen Bar und den Reſt gegen achtwöchigen Kredit. 
Im Strumpfhandel herrſcht ſchwächere Tendenz, da ſich hier große 
ausländiſche Warenvorräte befinden. Inländiſche Fabrikanten 
fordern faſt gar kein Bargeld, ſie erteilen vielfach zwölfwöchigen 
Kredit. Die inländiſchen Trikotagenfabriken haben große Be⸗ 
ſtellungen erhalten, da die Einfuhr dieſer Waren ſehr erſchwert iſt. 
Die Fabrikanten fordern beim Verkauf ihrer Waren 40 Prozent 
in Bar und erteilen für den Reſt ſechswöchigen Kredit. Es bereitet 
ſich hier eine ſehr gute Saiſon vor. Da die Kaufleute wenig Vor» 
räte beſitzen, ſo wird ſich auf dem Markt Warenmangel bemerkbar 
machen. Vertreter des Charbiner Textilgroßhandels haben in Lodz 
Waren für 250 Millionen Dollar angekauft. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 10. Septbr. auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. i 
Der tn am 9. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,07 
bis F der 57,05 —57,20, Berlin: Ueberweiſung Wa u 
46.48 46,72. Poſen 46,43 46,67, Kattowitz 46,28 — 46,52, bar 46,38 bis 
ürich: Ueberweiſung 57,00, London: Ueberweiſung 
Ueberweiſung 11.50, Mailand: U > 


fung 370, Riga: Ueberweiſung 64,00, Amſter dam; Ueber⸗ 
weiſung 2500, Prag: Ueberweiſung 375—381, bar 373½—876 / 
8 8 ar 78.807080 Bu ba pet 


Wien: Ueberweiſung 78,90 — 79,40, 
bar 7850-8150. re 
rſchauer Börſe nom 9.Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belgien 2889 25,06 4,94, Oslo 197,90, 198,39. — 197,41, Selten 
‚75, 362,65 — 360,85, London 43,80, 43,91 — 43,69, Neuvort 900, 
8.98, Paris 26,10, 26,16 — 26,78 — 26,06, | 


9.02 — 26,04, Prag 25.72, 

12% 12 Schweiz 174,30, 174,74 — 173,86, Stockholm —.—, Wien 
127,30 i 
N 


127,68 — 127,04, Italien —.—. 
mtliche Deviſennotierun 


der Danziger Bör ſe vom 
9. September. In Danziger Beiden wurden notiert: 59 


London —,— Gd., Neuyork —— Gd., Berlin 122,671 Gd., 122,979 | 
Br., Warſchau 57,07 Gd., 57,23 Br. — Noten: London 25,035 Gd. 
Neuyork —,— Gd., Berlin —.— Ed., — — Br., Polen 57,05 + 


Berliner Börſe. (Anfangskurſe). 


Deviſen (Geldk.) ] 9. 9. 8. 9. Deviſen (Geldk.) 9. 9. 8. 3 
ndoeoen 962 20.875 Kopenhagen 111.41 111. 
euyorf..... 4194| 4.193] Ollo [91.89 9.89 
Rio de Janeiro. | 0.63? 0.639 Paris. 12.06 12.89 
Amſterdam . 168.17 168.15 Prag 12.417 | 12.417 
rüſſe l. 11.51 11.555 Schweiz | 80.99 | 81.085 
anzig. x 1.34 | 81.3 ar 3 3.05 3.055 
elſingfors 10,55 10.548 Stockholm 4112.11 | 112,11 
Italien 15.02 15.22] Budapeſt 5.875 
Jugoflawien . 7.413 7.4151 Wien 59.21] 89.21 


Kopenhagen 137,45. Stockholm 138,40, 
Aires „ Tokio —.—, ft 2,58, 
123'/,, Belgrad 8 ge 2 1 4 
14 1 it heute für: Sche 

00 925 955 ien BEE — Se 1188 J. 
A \ 3% — i 1 "ältere, 


Spanien 78,55, Buenos. 
Berlin 


Dollar, 
Sterlin 


1 Fran 
100 deutſche Mark 213,75 anziger Gulden 87 
Schilling 126,70 31, tſchech. Krone 28,55 Zloty. a I 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½ proz. und proz. Vorkriegspfandbrieſe 88,00. 
Iproz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 13,80—13,45. Sproz. dol. Iifty 

oz. Ziem. Kredyt. 6,25—6,30—6,%0. proz. Poz. konwerſ. 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 5,00. Bänk Sp. Zar. 
1.—11. Em. 7,50. Induſtricaktien: Herzfeld⸗Viktorius 
1.—8. Em. 21,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 38,50. Plöino 1. bis 
3. Em. 0,18. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,60. Unja 1.8. Em. 7,40. 
3j. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 1,45. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Leder. Warſchau, 9. September. Auf dem Fertigwaren⸗ 
markt herrſcht ſtärkere Tendenz; es wurden notiert je Kg. lolo 
Gerberei: Sohlenleder in ganzen Stücken und in Hälften 8,50 bis 
9 31, Kruppleder 1,0—1,35, Juchten der Quadratfuß 2,40—3,10. i 

Getreide. Kattowitz, 9. September. Es wurden notiert 
für 100 Kg.: Roggen 35, Weizen 48, Braugerſte 38, Hafer 28, Roggen⸗ 
mehl, proz. 51,50, 65proz. 58, Weizenmehl, 65pro. 77; Karto In 
6,50. Preiſe franko Station Oberſchleſien. d 

Milchprodukte. Sofnpomice, 8. September. e Notie-⸗ 
rungen je Kg.: Speiſebutter 1. Gattung im Großhandel 8,50, im 
Kleinhandel 6,00, litauiſcher Käſe im ndel 4,00, im Klein⸗ 
handel 4,90, Kuhkäſe im Großhandel 1,0, im Kleinbandel a 
Quark 0,80—1,00, „Eidamer“ im Großhandel 3,10, im Kleinhande } 
350. Die Nachfrage hat ſich vergrößert. Tendenz: ſtärker. 

Berliner n vom 9. September. Getreide 
und Sellanfen fig 1000 Kg. ſon ri 100 eg Weizen 


Oktob. . 5 
Dezemb. 
175. 


ktob — 1 
. ‚00. Weisen md frante Berlin 36.25 — 39,00. 
1 franko Berlin 20.50.—31,25. Weizenkleie franko Berlin 
10,00. — enkleie franko Berlin 11,00. Raps 310, —. 
Viktoriger fen 43,00—50,00, kleine Speijeerbien 34,00 —38,00, Yutter« 
erbſen 24—81. Zen —,—. Rapskuchen 14, 
Dekan 4500 0 28. — Tendenz: le Wegen 
s 20,00. Ka en 19,00— — a f 
feſter, Roggen fc Gerſte ruhig, Hafer ruhig. 
Materialienmarkt. 


Ver vom 9. Preis für 100 ke 
. . Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68.00—69,00, Remal 
Gold⸗Mark. Hüttenr en olmalh gg 63050 U Abd — 

a (98 507 1 


oder 
el ; 


üttenginn (minbeitens 90% —. Remniger 
er i. Barr. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

efamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krufe: für 

Anseigen und Reklamen: E. Przygod zei; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöſen die 
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J (Reinigungsmaschinen 
Aale re 
TrIBUFE, stehend u. liegend 


Lokomobilen : Motoren 
Dreschmaschinen - Strohpressen 
Strohelevatoren, neu u. gebraucht 


Traktoren -:- Motorpflüge 


bandwirtschaftliche 
Großhandelsgesellschaft 


m. b. H., Danzig 10589 


Maschinenabteilung 
Angebote und Vertreterbesuch unverbindlich. 


ERROR SRIEISIESKIEIEEIENE 


Drain⸗Röhren 3 [ Pormalin Schering; DM TRENNT 
Zementbeton⸗Röhren . Wilhelm Heydemann, , f Fallen m on 


Steinzeug- Röhren etc. TE Bydgoszez, Gdahska 20. 
SP. Kid In groß. Dorſe, nahe 


liefern a Poſten, ſowie alle Baumaterialien 
illi 70 
a Grundſtück 
Rydgoszcz ul SdanskaVa?. ein Grund] re 


gſt. Anfragen erbitten 
fragen erbittet 


ushaltungspenfionat für junge Mädchen 


AN 


niezno, Mieozystawa 27. Inhaberin M. Huwe. 1 — . — — 


Beginn des Winterkurſus anfangs Oktober. 
| l j 


Unterricht in Kochen, Baden, Einmachen uſw. Damen- 9938 
Ausführung sämtlicher 


Tiſchdecken, Servieren, Plätten, Glanzplätten, 
1 cher Sen lee N. . 
rn m. akademiſcher nittlehre, Nahrungs t | 0 
mittelkunde, Küchenchemie, Geſundheitspflege, Man 2 8 0 2 
Arbeiten und Reparafuren 
an Schiefer-, Ziegel- 


Af Munde e ine rektunde, Rostümstoffe 
Rleiderstofſe 

und Papp- Dächern 10180 

Doppellagige Klebepappdächer 


Proſpekte poſtwendend. 909 
Fhotograph. Nunst Anstalt 
nur Qualitätswaren 
empf. zu wohlfeilen Preisen 
Einfache Pappdächer 
Ueberklebungen alt. Papp- 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
Mode- u. Ausstenerhaus 
dächer - Teerungen. 


Spezlialafelier f. Kinderaufnahmen 
Altred Hühschmann 
Kostenanschläge und Besuch meines 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 10033 
Bydgoszez, Mostowa 6. 
Dachdeckermeisters kostenlos. 


J. Pietschmann, Bydgoszcz 


Zum 10314 
Kontor und Fabrik: 


Iifulanfang 
Grudziadzka (Jakobstr.)8 


Schreibhefte, Schiefertafeln, 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845: 
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Bleistifte, Federhalter, 
Federn, Zinte, Zirkel, 
Jeichen- und Mal- Geräte. 


N. Dittmann, 7} 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 


Unſer Kinderpuder 


iſt der beſte! m 
Schwanen⸗ Drogerie Bromberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 
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Zum Saatbeizen 


empfiehlt 6350 


8116.10 1° 1° [01° [ [0 [01° [e e. 10. E Io JoJo [o1o JoJo 101° 10 101 


Angeb. find u. H. 
d. d. G. d. Z. zu richten. 


Br. Pichert, T. 2 o. p. 


Chelmza 10414 Telef. 14. 
ver- 


— drazt-Hartoffelkörbe, et 
Fr. I zum Abwaschen der Kar- 
toffeln sehr geeignet, p. Stück 
21 3.70, bei 10 Stück 21 3.50. 
Nr. II oval, Holzgriff, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3,30, 
bei 10 Stück 21 3.15. ca. 30 PId. 
Fartoffeln fass. Probe p. Post. 
Alexand. Maenniel, Nowy-TomyS(Pozn.) 


Suche zum 1. Oktob. 
ſauberes, gewandtes, 
ehrliches, evangeliſches 


Erste 


1. Stuben⸗ Schnei 3110 

2 chneider-Werkstätten 
„möd chen m 
Nähkenntniſſen. Zeug⸗ 


Vornehme Zuche Stellung 


5 h- niſſe u. Gehaltsforderg. für anſtändig., fleißig. t 
| VCC Herren- Mädchen als Zu kaufen geſucht 5 
Edel⸗Epy e Gerpereilen| get lend Budn ne inderfeäulein | Mildinagen 
F Kreis Swiecie. dung oder für Haushalt⸗ E 1 $: mit ftarfen gedern, ge · 
Stienler 22 | EEE me] m nn ed ae 
zur S at ibt ab = Arie 585 Be ende un Maß⸗ N 202 ＋ 6389 a. d. Git. D. Alg. a. d. Git. d. 318. Q ; 1200-1006 er much 8 
aat gibt a 105 i 5 dali f „Kannen 3 a” 
Aer dad Pferdevo aldemar Mühlstein Pertrauenspoſten basel ane na, lacht. Angebote mit 
Gbertz, Gorzechowlo A0) legen, una, Pretsangabe art 
5 3 ochheim) mit Scharwerkern —— ſtalſtadt Polens. Objekt Preisangabe an ag 
b. Jablonowo. ca. 25000 21. Anzahlung Dominium W erung. 
7 1 um Pe Antritt 60 k ca. 10-14006 zi vorhand. |P: Siemon pow. Toru 
ewaſch., ſandfreien sr u EM geſucht. 10537 HS KA Gefl. Offert. u. G. 638 ll 
Ki diene Stellen 8 en and. Glen. d. 3. erbet, 0 Wagen 
g Gluchowo, 7 5 0 50-60 Zentner Tragi., 
ow. ECheimno. R gut erhalten, ſucht zu 
des a nn here ält. Herrn. Off. unter p U el kaufen n 
i. Korngr. 1- 2 mm Idi unter meiner Ki D P Danzigerstr. K. 10213 a.d. G. d. tg. erſtklaſſiges, Vollblut, pow. Szubin. 
2-3 „ Leitung einen jüngeren, N er FF ya ade ax ieh 1 nr ft. ell iir r > 
1 R 0 te frauen⸗ſchwer, zugfeſt, 
gürtnerin 1. Kl. „ 1 ws, losen Haushalt v. 1.40. meinen Bebarfa.made, 12 5 8. Motor 
(Erzieherin) Off. unt. C. 6375 a. d. für den feiten Preis mit Sauggasgnlage 
mit poln. Unterrichts ⸗ Dienermüdchen. Geſchäftsſt. d. Ita. erb. von 800 z abzugeben. billig zu verk. Nehme 
zum 1. Oktober. 10506 Erlaubnis zu 2 Mädch. Im Nähen bewandert. h Amirtiafterin ſucht Alter 4/ Jahr. Off. in ahlung u. ſuche zu 


7 u. 5 Jahre. Bew. m. 
Zeugn., Bild u. Geh.⸗ 
Anſpr. ſowie Lebens⸗ 
lauf an 10502 
rau Baumeiſter 


EEE En 
elle neben, Acano ung. Mädchen a e Chauffeur 


kaufen 


Elektro⸗ 
Motor 


Eichholtz, Stellung b. allein⸗ 


aggon Anſchluß⸗ Bompyie, Pelplin, Pmze. 


gleis Fordon abzug. 
A. Medzeg, Evangel. 


v. Wuthenau. . Enbulsti, 
Poledno, pw. Swiecie. Cekeyn au 1 927 
Suche zum 1. od. 15. 10. — eee 
für die Küche ev., ſaub., 


Tele 


U. 6348 a. d. Gst. d. Big. 
Serben ter, e eamter nicht unter 20 Jahren St 8 Wirtſchafterin 
1 „ Buchführung mit⸗ ö ; 
„Tel. 5. der a Negativ 400 das ſich im Kochen und m; Schl ſſ ucht Stellung 
e een einlersein | Baden anabigen will nalen. (ER l. 0 er bei ſucheinſtehendem 


2 1. Oktober 26 geſucht.ſof, geſucht, evtl. auch Jeugni R 3 
i Am it N qniſſe od. Empfeh- ; tw. ledig, militärfrei,welch.] Herrn. Offerten unter — 8 ed 
Etühl \ | is ee 17 8 1 lungen an Frau, 10363 polſe ſchrelp. u. lf ſucht ründl. Reparaturen 8. 6332 an die Ge- Meiſtg A 3 
k z. 9 echten b. Terespol, Pom. nne Möhrich, ev. gleich od. 1. 10. d. J. Abernehmen l ſchäftsſtelle die Zeitg. kauf, Gef in Przyrzecze Nr. 2 


nimmt an cos. Tüchtigen Geſende Frau z. Stil⸗ Jruſny bei Wabrzezno. tell ſofort oder v. 1. 10. 26 Stuben mädchen (Brahegaſſeſ. guu⸗ 
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roßes weißes Edel-| Ta Schleuderhonig, 


Gebildeter Bedingungen ſofort ein N. Dauer, us 22 Jahre alt, mit gut. ſchwein, hat abzugeben] gut erhalten. Kinder» 
„ 085 ucht Stell it . N 1 
Sutsberwalter Sg ie ce e de Bea, IVV ũ ⁰•Ä. Ar.|Aasna 1b. Dart. te 
N p. 5 10344 Sache sum 1. Öttober mit Zeugniſſen an grau p. ue re Ban. Dane, sum ZEN Bydgosgez. 10173 Wen itt Hauer 
30 Ihr., der im Begriff Gude von a, 1 8 9 Rasmus. Niewiesein, Bell ohn, 17 1 J. w. . g. ER PET TER RER TE Hlaf- 


ſteht, ſich eine größ. eig. Wi ti 
Wirtſchaft zu kaufen, 
F etc Sijilergefellen LE 
andwirtstochter zw. ? eugniſſe erbeten. 19442 
d t d 
Ip, Heirat, 8 uber ela ebe“ dente grün Veiglermet, Slellengeſuche 
A. 10588 a. d. Gt. d. 3. | Baugrbeit eingearbeit, a loßau (Sloczewy) 


altki pow. Brodnica 


b. Pruszoz, vw. Swiecie. in., welch. ſch - 5 Ang, u. N. 105 8 5 6 7 h | 
10585 mit, ea u 1 5 Geſchäfteſt. d. Ztg. erb. Speisezimmer peiſezw ebe N 
1.10: auf nente Wiege 2. _| cum, eadene 


Gute al N kom Meiſter 6 if j 

ute als 10 Igr. Ware 
„ H. Famili i 1 mochte Speiſezimmer 9 

E I E e ey 10. 10. auf und Schlafzimmer Bea Frans, 


iſt, für dauernde Be⸗ Für meinen 10545 d. Ti d 
ſchäftigung. 5 Pomorze. 0008 2 Sprache mächtig, bish. in Eiche, allermodern⸗ 
Junges g, ggg, zueigen e Melfaſpelto rt sta ae we: ee e e Dante mn lieg 
0 Dlte, Bomorze des Ge Hausarbeit. 1 Erbeb. Wallis, Torun. er se Taſcheng Hm Teilzahlung e eee e e 
’ it } ich. and. g. R og ; 79 
Ma N ch ß N Maſchinen⸗ Se Dubee Suche für meinen iſt in allen Zweig, der En Ar bi Tiſchlerei Wohnun gen 
arbeiter Landesſprach. mächtig, älteſten Sohn, 18 Jahre] Müllerei ſow. Walzen» a.d. Geſchſt. d. Jig erd. Jackowskiego 33. ANNE Aa! 
gebildet, 20 Jahre alt, für Holsbearbeitungs⸗ ir H. ländl. ſuche ich wegen Wirt» |alt, eine Stellung als riffein und Montagen 71jährige ev, Beſitzer Herrenzimmer (Dans. 0 m: : 
10000 zt Vermögen u.] maſch inen ſuchen geſucht. Vi ſchaftsänderung zum d vertraut, worüber gute tochter möchte auf arock) Geidſchr. (1⸗tür.) u ne von 15 er- 
Aupateuen,, Sue 1b ‚die Bent. W 2 Sun en Sen 1. Januar 27 od. ſpäter Eleve oder 5 pn a Men ein rößeren Gute 1 St. g. Betten, 1 Blur: or 1 on mme 
schaft f r. ega 2 1. 5 » ohn. u. 
th. Herrn in sicher. ar Danzigerftr. 100. Marlubie, "| entſprech. Stellung Volontär Zuſchriften erb. 387 2 Da ir Hinterhaus, ! , 
Position | B, Lukaszeiren en an eee 


a | Dampflägewert, gen Baronin v. Roſen. zur Erlernung der € 

N Feſücht zum baldigen | Szubin wies, p. Szubin, Szubin, ad rlihaft (fr ins Miedzyf, Nakiolska 33. ff . —— . eich 
zwecks Heirat. Gürtnergehilfe Antritt, evtl. 1. Oktober Suche für mein Sohn, ſang Oktober. Gengue Junger Suche Stellung als Sig 7 . 18087 aſſive 
Getl. Off. (weng mögl, d. Is., fleißiges, häus⸗ 22 Jahre alt, 10674 Bereinbarung, Deich, ei: Gärtner Stubenmädchen. Off. u. K. Patalon N 
mit Bild) unf. 6.1068i|gtöh. Sch liches“ ehrliches und eiherr v. Paleske, ct 8.0380 a. d. Git. L. Z. i Saen Arbeitsrüume 
an die Gst. d. Ztg. erb. h finder. evangeliiches Stellung waroänn, pw. Tezew. ... ˙ rr 
_—__ gelernter), tücht. Topf⸗ 10557 Fräulein, kath., aus Schreibmaſchinen im Zentrum, Off. um. 


gut. Hause, sucht Stelle | nie National- Kafien L. 6396 an die Git. d. 3. 


Oberkellner Teiln Wee Zur Erlernung der e zepariert Som 


2 * * 1 ch 
glatter ee Hauswirtschaft, 58. . 
nung zu übernehmen. erbeten an 1 409 (Mit od. ohne Familien- | E 


A pflanzen » Aultivat Mäd auf größerem Gute als 
N x tt der a. etwas Binderel en 1. oder alleiniger 
Geiomat ur Küchen⸗ und Haus 


5 { Ah; 
. 9 ‚mit? arbeit. Bild, Zeugniſſe, Peamter 
2500 zt geg. Sicherh. Gehaltsanſprüche er» 0 


f. Kolonialwarengeſch. beten an Frau Ritter⸗ Gute Empfehl, vorh. 
auf kurze Zeit zu leih. Leib⸗ gutspächter Rudolph, 
geſucht. Angebote unt. Domäne Perzöw, 
3. 6375 d. 5. Of. d. Z. pow. Napno, Poznan, 


Gut mol. I⸗ſenzt. mm. 
Damenfahrrad an beſſeren Herrn zu 
billig zu verlaufen vermieten 10460 
Diga 20 im Laden.] Lipowa 9, unten. 


G. Goertz, Kaution 2000 zl vorh. Alfons Aubieli, Gniew. anschluß) Goll. Ang. 
Niem. Stwoino, Off. erb. W. Karloweki,Intica Wiszielna 9—10, unten f. 10579 an die 
p. Sartowice. Sobieskiego 6. Fabr. mebli. |Geschäftsst. d. Ztg. erb. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 11. September 1926. 


dung Proteſt erhoben wurde, daß die betreffenden Grund⸗ 
ſtücke bei Unterlaſſung der Reparaturen dem Verfall preis⸗ 
gegeben würden. — Der letzte Wochenmarkt in Neuen⸗ 
burg brachte nur wenig Butter für 2,50. 2,70, knappe Mengen 
an Eiern zeigten denſelben Preis pro Mandel. Nur wenige 
Kartoffeln koſteten 5 zi der Zentner. Junge Hühner waren 
für 1,00— 1,30, alte für 2,00 2,50 zu haben. Reichliche Ge⸗ 
müſe koſteten Mohrrüben 0,10, Zwiebeln und Tomaten je 
0,20—0,30, Weißkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15 je Pfund, Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,80—1,50, Senfgurken Stück 6,100.20, Einlege⸗ 
gurken Schock 2,00—3,00, Rehfüßchen Maß 0,25, Birnen Pfund 
0.100,30 nach Qualität. An Fiſchen waren Aale für 2,00, 
Hechte 1,40, Weißfiſche 0,50, Schleie 1,50 je Pfund erhältlich: 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. September. Zu unſerer 


Pommerellen. 99285 
10. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Nur recht langſam fällt das 
Weichfelwaſſer weiter. Mittwoch ging noch abends ein 
Dampfer mit einer Anzahl Fahrzeuge ſtromauf. Der 
Dampfer „Siegfried“ aus Danzig hat im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſeine Liegeſtelle verlaſſen und liegt nun weiter 
unterhalb am jenfeitigen Ufer. Auch der Dampfer „Sofia“ 
iſt abgedampft. Das mit Steinen beladene Fahrzeug iſt 


könnten 
haben. 


ſtromab gegangen. Das im Schulzſchen Hafen liegende g 5005 anne a a 

3 ie Ro. Meldung in Nr. 203 unſeres Blattes erfahren wir, daß das 

rag Das e e Gaſthaus der Strehl 1 WB an einen Holntieen Beſitzer 
8 * pachtet wurde. 


verkauft, ſondern nur 


arogard), 9. September. Durch Feuer telten 


halb des Hafens und wird mit Genriie für Danzig beladen. 


Beſonders wird Blumenkohl in größeren Mengen ange * Stargard (St 


erſtört wurde die Scheune des Herrn Winkelmann in der 


ſind, zu ermitteln und zu verhaften. Das Ehepaar hat nicht 
weniger als ſieben ſolcher Diebſtäble verübt, und 
zwar in der Art, daß es die Schweine abſchlachtete und das 
Fleiſch entwendete. Zuletzt ſchlachteten die Diebe auf dem 
Gute Neubof das beit: Schwein und nahmen die wertvollſten 
Fleiſchteile mit ſich. Nach der Verhaſtung ſind die Eheleute 
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. * 

e Freche Diebereien. An den Wochenmärkten werden 


14 zl pro Zentner. 

* Tuchel (Tuchola), 9. September. Meinungsver⸗ 
ſchieden heiten zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Über den Ankauf 
eines Motors für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk ſind be⸗ 
kanntlich Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung in⸗ 
ſofern in Meinungsverſchiedenheiten geraten, als der Ma⸗ 
giſtrat in ſeiner Sitzung vom 7. Juni er. auf Antrag des 


die Verkäuferinnen von Obſt und Gemüſe vielfach beſonders [ Dezernenten des Elektrizitätswerkes. Miotek, beſchloß, von 
von halbwüchſigen Jungen beläſtigt, welche betteln oder er Danziger Werft. einen Dieſel⸗Motor 1 und 
noch häufiger ſtehlen. Schon von den Wagen, welche zum | diefer Beſchluß durch die Stadtverordnetenverſammlung am 
Markt fahren, wird Obſt und Gemüſe entwendet. Am 14. Juli er. dahin geändert wurde, einen Dieſel⸗Motor von 


der Firma Deutz aus Deutſchland für den Preis von 5440 | denten 


Dollar anzukaufen. Dieſem Beſchluſſe konnte der Ma⸗ 
aiſtrat in Hinblick darauf, daß der Danziger Motor um 630 
Dollar billiger iſt und ohne Zollgebühren eingeführt wer⸗ 
den kann, nicht zuſtimmen. Da die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten nicht beigelegt werden konnten, beſchloß der Magiſtrat 
in ſeiner Sitzung vom 2. d. M. die Angelegenheit zur Ent⸗ 
ſcheidung dem wojewodſchaftlichen Adminiſtrationsgericht 
vorzulegen. Das Gericht entſchied ſich nach Anhörung von 
Sachverſtändigen zugunſten des Magiſtrats und ordnete die 
Ausführung ſeines Beſchluſſes unter folgender Begründung 
an: 1. Der Motor von der Danziger Werft iſt billiger und 
frei von Zollgebühren, 2. die Danziger Werft erheiſcht eine 
größere Unterſtützung von unſerer Seite, als die Firma 
Deutz, 3. der von der Danziger Werft gebaute Dieſelmotor 


Mittwoch wurden einem Landwirt in der Nonnenſtraße vom 
Wagen Gurken geſtohlen. Er faßte den Dieb ab und ſchlug 
ihm mit der abgenommenen Gurke an den Kopf. Ein vor⸗ 
überſahrender Arbeiter und einige Arbeitslose nahmen für 
den diebiſchen Jungen Partei und fielen über den Land⸗ 
mann her. Derſelbe konnte ſich der Angreifer nicht er⸗ 
wehren. Der Dieb entkam. Ein Polizeibeamter war weit 
und breit nicht zu ſehen. Man kann ſich nicht wundern, wenn 
unter derartigen Verhältniſſen die Marktdieberei immer 
mehr zunimmt. N 

en Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. September. Die Stadt 
hat auch in dieſem Jahre wieder auf ihrem Wieſengelände 
bei Conradsfelde große Mengen Torf ſtechen laſſen. Hanpt⸗ 
ſächlich wollte man den Arbeitsloſen Beſchäftigung geben. 


tretung 


der 
hatte. 


Bevo 
war er 


Stelle 12 zt. Die Klaftern haben aber nicht den richtigen 
Inhalt, denn auf einen arbßeren Wagen ladet man ver⸗ 
ſchiedene Klaftern, während eine richtige Klafter, wie man 
fie früher aufſtellte, ein tüchtiges Fuder abgab. Man zahlte 
damals für eine Klafter Torf an Ort und Stelle 8—10 Mk. 
Trotz des hohen Kohlenpreiſes iſt die Nachfrage nach Torf 
jetzt recht ſchwach. Der Brennwert des Torfes iſt auch bei 


gegebenen Falle den Anforderungen des Elektrizitätswerkes 


inPutzig vollſtändig. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ift, daß 


* Warſchau (Warszawa), 9. September. (Eigener Draht: 


beſter Qualität weſentlich geringer als der der Kohle, daher | bericht.) Geſtern find an Scharlach 33 Kinder neu er⸗ Milli 
gibt man bei derart hohen Torſpreiſen den Kohlen noch | krankt. Insgeſamt zählt man in Warſchau 727 Shar- | die fait 
immer den Vorzug. Der von Privatleuten geſtochene Torf, | Iahfrante vun 


welcher niedri N 
ee ee e ee  — 
GSraudenz. 

C ͤ ⁵³˙ AAA EEE STETTEN 


Tanz⸗Unterricht 


Freitag, den 17. September, abds. 7½ Uhr 
im Tivoli 10564 


1. Tanzſtunde 


Anmeldung. werden noch entgegengenommen. 
Frieda Sinell, Jotteczua 208, (Gartenhaus). 


Thorn (Torun). 

— Demonſtrationen. Am vergangenen Sonntag fanden 
in unſerer Stadt Demonſtrationen von zwei politiſchen 
Strömungen ſtatt. Die Sofolverbände und der Kriegerver⸗ 
ein demonſtrierten, um die Unzufriedenheit der geſamten (2) 
vommerelliſchen Bevölkerung mit der jetzigen Regierung zu 
bezeugen. Anweſend war auch General a. D. Dowbör⸗ 
Musnieki in Zivil. — Am Nachmittag fanden Demonſtra⸗ 
tionen der hieſigen Sozialiſten ſtatt, welche gegen die Aus⸗ 

* * 


. * * a . — 
A. Kriedte, Grudziadz. 


Nirchl. Nachrichten 


Sonntag, den 12. Sept. 26. p 
(15. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


Arnold Nriedte, 


Grudziadz, ulica Mickiewieza 3. 


heit wieder vor dem Stadtparlament mit dem Antra 
gänzlichen Abbruchs. i 0 


1 t. Ein ſyſtematiſcher Metallbiebſtahl wurde in einer 
= nn Druckereien feſtgeſtellt. Ein ca. 18jähriges 
Reinmachemädchen hatte täglich einen Bleiklumpen mitge⸗ 
re ſogar ganze Satzſtücke von der Setzmaſchine und 
viele Klichees verſchwanden. Inßgeſamt fehlen einige 


des 
* * 


Zentner dieſes äußerſt wertvollen Metalls. Das Mädchen Hrndzigd Darm. 10 
wurde verhaftet. N * Neal l Mare 
— Gottesdienſt, 


Bibelſtunde. — Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 


Singakademie 


Dreſchmaſchinen 


für Dampf⸗ u. Motorbetrieb, 
neu und auf neu hergeſtellt. 


1 # 
* Berent (Koscierzynah, 9. tember. nd 
werksmeiſter als i Der Schlee smell 
Kuchta in Berent⸗Szydliee hat 5 5 neuen Küchenherd er⸗ 


funden, mit dem angeblich zugleich eine Wohnung von 


vier bis fünf Zimmer mit geringem Brennmaterial ge eizt ö 22 

en (Wabrzezno), d. Septemg nn b Las er Dan ig Eraudenz. Lene 
rieſen Abri „ 9. er. Zu der Unſer Chormeiſter. 

Tötung des Zigeunerkind e in Dobrayn wird ab 9 18 en uf Direktor 

Kae gemeldet, daß es ſich um einen feit ſieben Jahren ſofort lieferbar zu günſtigen etichto, ift Ne 

in Schubin anſäſſigen * igeunerſtamm handelt, der mit zwei : Preiſen und Bedingungen = rholungsreſſe zurück⸗ 

Familien nach Gollub zum Jahrmarkt gekommen war. Das gefebet Bio se: 


ißhandelte Kind war vier Jahre 
Mann von 35 Jahren, Fr 
Gerücht von einem „Ritual⸗ 


von ſeinem Vater zu Tode m 
. alt. Der Vater, ein rüſtiger 
ſtützte ſelbſt das aufgekommene 


dam & ele. 


lines bs 
. iges 85 1. 


nen aller Mitglieder i und 


* Warſchau (Warſzawa), 9. September. 


Warſchauern in Neuyork, 
fälſchter Päſſe nach Amerika id 
delt ſich um die 
zo wer und Leibowicz. iſche 
hatten ſie ſich in Berlin ausgearbeitet, das Dampfſchiff hatten 
ſie in Amſterdam beſtiegen. 
der Unbekannte, der ihnen 
hatte, daß ſie das amerikaniſche Feſtland nur dann betreten 
‚ wenn 


tenden würde ſich ein glatt raſierter 
Hut befinden, dem müßten ſie 25 Do 
begeiſtert ausrufen: 


m Hafen erblickten ſie tatſäch 


liefert. : } ; 1900 i r Stei 

ö aße. Mitverbrannt find außer Stroh, einigen [nen alattraſierten Mann mit dem grauen Steifhut, wobei 

10 * Jeſtnadme einer Diebesbande. Der Nehdener Polizei e auch e ien ei Gerdte. ihm der beſonders wagemutige Czyzower die 25 Dollar 

it es gelungen, einen gewiſſen Alexander Babarikt und h. Strasburg (Brodnica), 8. September. Auf dem letzten überreichte, ſich ihm dann um den Hals warf und ihn eifrig 

deſſen Ehefrau als Täter von Shmweinediebftäblen [Wochen martte notierte man folgende Getreidepreiſe: | abküßte. Aber der amerikaniſche Onkel zen eine Signal⸗ 

die in letzter Zeit in der Rehdener Gegend verübt worden [ Weizen 20—22, Roggen 15,50, Gerſte 14—15 und Hafer 13 bis pfeife. Ein ſchriller Pfiff und ſofort gt ihm m 
rei Gauner wurden 


Polizeibeamte zu 0 { 
abgeführt, denn der angebliche Verwandte war ein Geheim⸗ 
agent der Polizei. 
ſchiff via Danzig nach Warſchan geſchafft, wo ſie im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis für 
büßen müſſen. 1 


e, RE RER 
Die Mißbräuche bei der Landesverſicherung. 


Warſchau, 8. September. 
miniſterium bekanntgab, hat 


langt, weil Doerman der Landesverſicherung infolge Über⸗ 


rieſigen Schaden zugefügt 
Staatsanwalt der heiklen 
der „Gios Prawdy“ ſchreibt, führte 
ſkandalöſe Wirtſchaft und machte ſich 
Behörden nichts, da er mächtige 

Die „vortrefflichen“ Ergebniſſe der Tätigkeit Doer⸗ 
mans, die von Perſonen, welche ihm 
haft gelobt wurden, erwieſen ſich als Bluff. 
rungsbeiträge ließ Doerman meijt 
Exekutionen unter Teilnahme von P 
r Doerman Präfident der Landesverſicherung wurde, 


Da die Arbeit in Tagelohn geleiſtet wurde, waren die : f = g 19 5 ; f LE: N 
f f 7 ſteht den Fabrikaten der deutſchen Firmen in, nichts nach, | die bekanntlich infolge ihrer fatalen Wirtſchaft unter Ge⸗ 
. — Torfes für N rg . er 4. im Falle eines evtl. Defektes 1 der von der Danziger richtsgufſicht geſtellt werden mußte. Die Geldeinnahmen 
rin 928 * mußte der Preis 535 or! * 0 5 2 er Werft bezogene Motor ſchneller und billiger repariert wer⸗ der Verſicherung brachte Doerman nicht bei ſtaatlichen 

rden. Der Preis für eine Klafter beträgt an Ort und den, 5. der Motor von der Danziger Werft entſpricht in dem [ Banken, ſondern bei der Bank Handlowy unter. Durch 


Vermittlung von Privatbanken 
Landesverſicherung bei 
an denen Doerman nachweisbar intereſſiert war, trotz des 
Einſpruchs der ſtaatlichen Behörden. 


gerichtlich feſtgehalten 
engagierte Doerman 


die eine Million Zloty „als zum Fenſter 5 


o'ololololalojololaig 


5 Soll Dir fallen viel Gela 


5 Mauf’ bei 


Lotteriekollekteur in Torun 
Nowy Rynek, Ecke ul. Prosta 


Subkollekteur in heim a; 5 
ol. Wisniewski, ul. Toruuska 24 


in Kruszwioa: Stan. Glinski, Rynek f 
in @Gniewkowa: Rich. Taniewski. F 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäftsanzeigen, 


Veranſtaltungen e 
trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Nundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


(Eigener Draht⸗ 
widerfuhr drei 
die ſich vermittelſt ge⸗ 
muggeln wollten. Es han⸗ 
drei Emigranten Feldmann, Cazy⸗ 
Das amerikaniſche Viſum 


Ein fatales Mißgeſchick 


Vor der Ausfahrt ſagte ihnen 
die gefälſchten Päſſe verſchafft 


ſie nachweisbar in Amerika Verwandte 
Sie müßten, wenn fie vom Dampfſchiff berunter⸗ 


gehen werden auf die Hüte der Perſonen achten, die die an⸗ * 
kommenden Paſſagiere erwarten würd 


en. Unter den War⸗ 
Mann mit einem grauen 4 
lar einreichen und dann 
O lieber Onkel!“ Die drei Paflagiere 
ſich ſtreng an die ihnen mitgegebenen Fingerzeige. 
lich den ihnen gut beſchriebe⸗ 


r Verfügung. Die d 


Sie wurden mit dem nächſten Transports 


die fatale Perſonalverwechſelung 


Wie ſeinerzeit das Finanz⸗ 
hat dieſes die Entlaſſung des Präſi⸗ 
der Landesverſicherungsanſtalt, Doerman, vers 


erbringung der Gelder 
hat. Mittlerweile hat ſich der 
Angelegenheit angenommen. Wie 
Doerman eine höchſt 
aus den Anordnungen 
Protektoren hinter ſich 


der Vorſchriften über die Unt 


naheſtanden, reklamen⸗ 
Die Verſiche⸗ 
zwangsweiſe, oft durch 
olizeiorganen einziehen. 


Direktor bei der Polſki Bank Handlowy in Poſen, 


wurden die Gelder der 
ſolchen Unternehmen untergebracht, 
Das Reſultat hiervon 
ki Bank Handlowy 
Bank Budowlannng 
mit einer 


300000 Ztoty bei der Poli 
werden. Bei der 


die Landesverſicherung 


Dafür erhielt die Landesverſicherung 
Iny, ſo daß man 
inausgeworfen“ 

74 5 


on Zloty. 


mwertlofen Aktien der Bank Komuna 


Thorn. 


os esse ustunftel u. 
deteltinbiiro 


28 

Torun, Sukiennicza 2, II 
erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch fa⸗ 


miliare, gewiſſenhaftu. 
Sistre 2 


in den Schoß 
Billert in 
Torun ein Los! 


fuhr und die Teuerung proteitierten. der 14. polnischen Klassen-Lotterie. 0 
1 Por einer e W 8 ache ji Jedes zweite Los gewinnt. Tüchtige 19562 
0 echt wegen der vielen auf dieſer Straße be⸗ 1 Es kostet: J Los = 10 zt, / 20 21. ä 
* Linden Bu (etzt ul. Koseiuſzki), wandten ſich an Zum Schulanfang zu höchſt. Tagespreiſen 7 = 40 ll. 10293 E Verkäuferin 
9 agiſtrat mit der Bitte um Nachpflanzung der fehlenden M hf. N) Der Höchste ewinn beträgt © eihäft, a ie mol 
Linden, welche durch ihr Alter und andere Einflüſſe ausge⸗ empfehle sämtliche in den eye un ) % Million xt. Prechend r 
ſtorben find. Petr der Sommerzeit bildet dieſe ent hiesigen Schulen eingeführten Samenhandlung Außerdem 40000 Gewinne zu 300.000, Bl Schriftliche Meldg. mit > 
eine ſchöne ſchattige Allee und find bedauerlicherweiſe recht » deutschen und polnischen :; 8 200 000. 100000, 50000, 060, 25000, Jeu nisa n n an 
viele Lücken von fehlenden Bäumen vorhanden, welche längſt 92 Grudziadz, 10511 20000, 15 000, 10000, 5 000 zt usw. N. edu 12 x 
hätten durch junge Bäumchen ernüngt werden können. * * Schulbücher 30). Mobietiego 44. N Einzahlungen am billigsten durch F. K. O. ie 
dt. Die ehemalige . auf der Bromberger⸗ 8 va eltere Dame möchte J 207924 Poznafi, sonst aber auch per Ferkel Verlauf 
kraße ſolf abgebrochen werden? Auf der letzten Stadtver⸗ Wörterbücher A Iteve en Beben in Nachnahme. Pläne auf Verlangen gratis. del 
ordnetenſitzung beſchloß man, dieſe Säule umzubauen und Penſion nehmen. Gefl. Zeriatre, Nieszawka, 
eine öffentliche Uhr anzubringen. Jetzt iſt dieſe Angelegen⸗ vecſt. Pawel Billert dee 


Obſtgarten 1 
lab Mitte Oktober für 
mehr. Jahre zu ver⸗ 

Ann. ⸗ 


200 87 Is e 
Bute Penſion 
finden Schüler(innen). 

Frau Block, 
Sw. Ducha 8. 10 
Erſtklaſſige His 

Penſion 

für Schüler empfiehlt 


Frau Frida Knitter, 
Torun, Klonomieza 43. 


Rozgartg. 
n i 5 


Tanz: 
Krünzchen 


Eslabet freundlichft ein 


Familienanzeigen, 
Wohnungs⸗Geſuche, 


Landlreiſes Thorn geleſen wird. 


mord“ Maſchinen fabrik dringend notwendig. Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
3 PERS en 8 Cb t ee 105 5 Egge ſtelle der „Deutschen Rundschau“ in Thorn : Der Mt . 
wurde die Jagd auf ſtädtiſchem Gebiet für ſechs Jahre mit je tungs ſeſt des Bereit Br 
50 zl an den Gärtnereibeſſtzer Radtke verpachtet. Ferner Wie e de 27 Aunonten-rpedition, Justus Vallis, Kürchenzettel, 2 
wurde über den ſchon im Frühjahr beſchloſſenen Neubau Kei menen der Breiteſtraße 34. (15, h. Trintatſo s. 
2055 zn 80 Besen gefaßt, Ste Heck Autogas oem | Billige er ae Ven decden 11 he 

er Beſchluß gefaßt, die Herſtellung e er d 8 * he Go tesdienſt. 17. * 
Firma 'zu übertragen, da diefe Arbeit im Inlande nicht aus- Quelle Landwirtſ Alſo Montag. den Einichreibungen: Jung eo. Müdchen Rindergottesbienft Nchm. 
geführt werden kaun, Die dt c Babeamftant in | fie 13.0. B,vormästio ÖLENOENBIREN: jun: Sieitana ats lsungesuneen 
Hexenſee wurde dem bisherigen Pächter für 80 zl jährlich bis 200 Morgen zu beſuchte e > Diter Nochm. 2 
verpachtet. Im Haushaltsplan der Stadt waren die vorge⸗ gutecſhühwaren kaufen oder 15 see Aebungsſtund Dürokurſe um. Stühe d. ausſfrau. us Sindergottesdieni.— - 
ſehenen Bauten bzw. Wiederherſtellungsarbeiten an einigen“ zu pachten. Gfl. Off.“ lebn gsſtunde. Direltor Berger, Off. u. g. 4070 an Ann.⸗Nchm. 3 Uhr Hauptgot⸗ x 
ſtädtiſchen Grundftüden ſeitens der Woſewodſchaft geſtrichen W. REIS, 4 an „Wilka“, Grudsiedz. Der Vorjitende: Torun, Zeslarska 25. Exp. Wallis, Torus. tesdienſt. 4 U 0 2 
worden, wogegen durch die Verſammlung mit der Begrün⸗ Torunska 12, Rynet 11. 10888 Dr. Erich ann. 10561 5 10559 lings u. Jungſrauenver ni 4 


. 


H. Dittmann, T. 2 0. p., 


betrachten müſſe. Ein weiterer „genialer“ Schritt Doermans 
war die Teilnahme der Landesverſicherung an den Bau⸗ 
‚unternehmen Nonplus. Niemand in Polen will aber nach 
dieſem fraglichen Syſtem bauen, obwohl Doerman hierfür 
eine rieſige Reklame gemacht hat. Die Unterbringung des 
Geldes war alſo vollkommen unnütz. Großes Aufſehen er⸗ 
regten ſeinerzeit auch die Mißbräuche des Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzenden der Landesverſicherung Jurkiewicz, der 
dem Grafen Potocki eine Anleihe der Landesverſicherung 
angeblich für einen Hausbau, in Wirklichkeit aber für die 
Ermöglichung der Teilnahme an einer Naphtha⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft verſchaffte. Nun wird bekannt, daß Doerman Mit- 
inhaber dieſer Naphtha⸗Aktiengeſellſchaft tit.. Es iſt aſo ſehr 
zweifelhaft, daß er von den verdächtigen Geldmanipulationen 
der Landesverſicherung, an deren Spitze er ſtand, nichts ge⸗ 
wußt haben ſoll. Mit der Angelegenheit des Jurkiewicz be⸗ 
ſchäftigt ſich nunmehr die Staatsanwaltſchaft. Sie ſoll durch 
den Unterſuchungsrichter auch feſtſtellen, welche „geſchäft⸗ 
liche“ Beziehungen zwiſchen Jurkiewiez und Doerman bes 
ſtanden haben. Doerman brachte einen Teil der Gelder 
der Landes verſicherung im Ausland unter, und zwar bei 
der Polſki Bank Handlowy in Danzig. Zum Schluß hat er 
verſchiedenen Leuten Anleihen leinige Millionen) verſchafft, 
und zwar ſolchen Leuten, die ihn retten ſollten, als Ver⸗ 
ſchiedenes über ſeine Mißwirtſchaft bekannt wurde. Große 
Schuld an der Mißwirtſchaft Doermans trägt der Auſſichts⸗ 
rat. Dieſer iſt auch durch die bisherigen Ergebniſſe der 
Unterſuchung kompromittiert. Mit Recht wundert ſich darum 
der „Glos Prawdy“, daß der Aufſichtsrat noch heute ſeine 
Funktionen ausübt. Das Blatt fordert vom Finanzminiſter 
die ſofortige Auflöſung des Aufſichtsrats, zumal dieſer dem 
entlaſſenen Präſidenten Doerman für die Mißwirtſchaft 
noch öffentlich den Dank ausſprach. 


Frankreich ohne Arbeitsloſe. 


Die günſtigen Rückwirkungen der franzöſiſchen In⸗ 
flationskonjunktur auf den Arbeitsmarkt zeigt folgende 
intereſſante Tabelle: 
A Zahl der unterſtützten 


1 Arbeitsloſen 

7 1921 März (Höchſtzahl ſeit Kriegsende) 91225 

i E Der an ae 
1923 „ rtf... N RR ATEE 
1924 „ Ni t et 
1925 15 e 547 
1926 Juni e NE ee 489 er 
1 lll! 384 
n ER 569 


In der Sechsmillionenſtadt Paris zählt man heute 
ſage und ſchreibe 62 Leute, die keine Arbeit finden. Es iſt 
der ſtets gleiche Widerſpruch der Inflation: Arbeit in 


Hülle und Fülle, deren Früchte ins Ausland wandern. 
Geldentwertung ſchafft Arbeit und Ver⸗ 


armung zugleich. 


Fiſenbahnwaggons für Zuckerrüben. 


Der intenfive Kohlenexport nimmt alle offenen Waggons, die 
die Eiſenbahnverwaltung beſitzt, für die Kohleninduſtrie in An⸗ 
1175 Infolgedeſſen beſteht Lie Gefahr, daß bei der bevorſtehenden 


Zuckerkampagne ſich ein Mangel an Waggons zur Verladung der 
Zuckerrüben bemerkbar macht. Dieſes iſt um ſo wahrſcheinlicher, 
als das erwartete Ende des engliſchen Kohlenſtreikes nicht einge⸗ 
treten iſt, der Kohlenexport aus Polen ſich deshalb auch nicht ver⸗ 
ringerte und die Zuckerfabriken ſich ſchon jetzt über bedeutende 
Schwierigkeiten bei der Zuſtellung von Kalkſtein beklagen, deſſen 
Anfuhr ſchon lange vor dem Eintreffen der Zuckerrüben beendet 
ſein muß. 

Auf eine Reihe von Anträgen von intereſſierter Seite hat das 
Eiſenbahnminiſterium zugeſagt, die Umarbeitung von gedeckten 
früheren ruſſiſchen Waggons in halbgedeckte vorzunehmen. Jedoch 
iſt ein Verſuch der Umarbeitung ungünſtig ausgefallen, und zwar 
deshalb, weil die ruſſiſchen Waggons zu breit für die Ladevor⸗ 
richtungen der Zuckerfabriken unſeres Teilgebietes ſind. Es müßte 


höchſtens ein Teil der Fabriken ſeine Ladevorrichtungen umbauen, 
ein anderer Teil aber könnte ſeine mechaniſchen Vorrichtungen zur 
Entladung von Waggons nicht anwenden. Außerdem wird die 
Umarbeitung der ruſſiſchen Waggons noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen und die Zuckerrübenanfuhr verſpätet ſich dadurch. 

Das Eiſenbahnminiſterium beabſichtigt, für die Zuckerkampagne 
folgenden Waggonpark zur Verfügung zu ſtellen: 5000 umge⸗ 
arbeitete, halbgedeckte ruſſiſche Waggons, 1000 Kohlenwaggons, die 
aus Sſterreich geliehen werden ſollen, und 500 abgebaute Platt⸗ 
formwaggons. Dieſe Anzahl iſt jedoch völlig ungenügend, da die 
vorausſichtliche Zuckerrübenernte in Weſtpolen etwa 2 200 000 To. 
betragen wird. Hiervon müſſen mindeſtens 1800 000 Tonnen von 
ſtaatlichen Eiſenbahnen den Zuckerfabriken im Laufe von 31/. Mo⸗ 
naten zugeſtellt werden, beginnend ab Ende September bis in die 
erſten Tage des Januar 1927. 

Werden nicht ausreichend Waggons für Zuckerrüben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſo erleiden dadurch ſowohl die Produzenten, als 
auch die Zuckerfabriken erheblichen Schaden. Eine verſpätete Ab⸗ 
nahme der Rüben ruft eine Verminderung ihres Zuckergehalts und 
Fäulnis hervor, ſowie eine Hinziehung der Kampagne und Ver⸗ 
größerung der Verarbeitungskoſten. In dieſer Angelegenheit 
ſollte übrigens das Landwirtſchaftsminiſterium beim Eiſenbahn⸗ 
miniſterium Schritte unternehmen. 


Kleine Rundſchau. 


Kohlenlager bei Krakan? 


Wie polniſche Blätter melden, iſt auf Grund der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen, die im Jahre 1912 in Galizien 
und in Sſterreichiſch⸗Schleſien ſtattgefunden haben, der Geo⸗ 
loge Profeſſor an der Jagielloniſchen Univerſität Dr. Gra⸗ 
bowſki, ein Kenner unſeres Kohlenbeckens, zu der Über⸗ 


zeugung gekommen, daß unter der Stadt Krakau ſelbſt und 


in der ſtark bevölkerten Umgegend von Krakau ſich in mäßi⸗ 
ger Tiefe reiche Steinkohlenlager befinden. Grabowſki hat die 
Tiefe der Lager genau bezeichnet. die Erdſchichten beſchrieben, 
die ſie bedecken und die Ortſchaften angegeben, die ſich zur 
Ausbeutung der Kohlenlager eignen. Auch öſtlich von 
Krakau, wo niemand Kohlenlager vermutete, ſind verſchie⸗ 
dene Lager einer bekannten Kohlenart durchſchlagen worden. 


* Profeſſor Bernhard Schädel 7. Der Ordinarius für 
romaniſche Sprachen und Kultur an der Hamburger Uni⸗ 
verſität und Leiter des ibero⸗amerikaniſchen Inſtituts, 
Prof. Dr. Bernhard Schädel iſt im Alter von 
48 Jahren in Hamburg geſtorben. 

* Schiffsuntergang. Nach einer Meldung aus Riga iſt 
der Dampfer „Neibade“ während eines Sturmes drei Meilen 
nördlich vom Rigaſchen Meerbuſen geſunken. Zehn 
Perſonen der Beſatzung und 30 Paſſagiere ſind 
ertrunken. Es wird angenommen, daß das Schiff auf 
eine Mine geſtoßen iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſiſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein: anonnme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


M. S. 100. Unſerer Anſicht nach haben die Schuldner von 
Reſtkaufgeld kein Recht des Zahlungsaufſchubs, wie die Schuldner 
von Darlehnshypotheken, aber vielfach iſt die Gerichtspraxis ſo, 
daß auch dieſen Schuldnern Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 27 reſp. 
1. 1. 28 zuerkannt wird. — M 

D. in Brbg. 1. 1000 Reichsmark waren am 10. 11. 15 238 Dollar 
und am 18. 9. 19 166 Dollar. 2. Wir halten den Gemeindebeſchluß 
nicht für maßgebend, da nicht dieſe, ſondern der Jagdvor⸗ 
ſteher gemäß $ 21 der Neuen preußiſchen Jagdordnung vom 
15. Juli 1907, die in dem ehemals preußiſchen Gebiete in Geltung 
iſt, die Verpachtung vorzunehmen hat. Es kann zwar jeder Jagd⸗ 
genoſſe gegen die vom Jagdvorſteher beabſichtigte Art der Ver⸗ 
pachtung, die in ortsüblicher Weiſe bekanntzumachen iſt, beim 


Kreisausſchuß (in Stadtkreiſen beim Bezirksausſchuß) während der 


meinde iſt für Beſchlüſſe hinſichtlich der Art der Verpachtung nicht 
zuſtändig. Im Vorſtehenden ſind die Rechte des Jagdvorſtehers 
auch hinſichtlich der Abſicht einer anderweitigen Verpachtung genau 
umſchrieben. 

B. F., Grandenz. Wenn es ſich wirklich um ſogenannte Kinder⸗ 
gelder handelt, d. h. wenn die Eintragung auf dem Grundſtück der 
Erblaſſerin erfolgt iſt, und wenn das Grundſtück noch im Eigentum 
des unmittelbaren Nachfolgers der Erblaſſerin iſt, können 60 Pro⸗ 
zent des Kapitals —= je 185,16 3. verlangt werden, und Zinſen 
von 4 Prozent von dieſem umgerechneten Kapital für die Zeit vom 
1. Januar 1922; das find bis 1. 10. 26: 27,75 31. Dieſe Beträge hat 
jede der beiden Erbinnen zu fordern. 

Nr. 104. A. K. Tuchel. Die Privatbeamten⸗ reſp. Angeſtellten⸗ 
verſicherung beſteht in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet noch 
heute. Wenden Sie ſich an die een Krajowa, Oddziar 
urzedniköw prywatnych“, Poznan, ul. ickiewicza 2. 

. P. 1000. 1. Die 1000 Mark hatten einen Goldwert von 
476 Zl. 2. Die betr. Beſtimmung beſteht noch heute; wenden Sie 
ſich an das Verſicherungsamt, Ecke Wilhelm⸗ (Jagiellonſka) und 
Kaiſer Wilhelmſtraße (Bernardynſka). 

Nr. W. 44. 10 Prozent = 123,40 31. 

A. B. C. Wir können Ihnen auf Ihre Fragen nur ſicheren 
Aufſchluß geben, wenn Sie uns mitteilen, zu weſſen Gunſten und 
wofür die 30000 Mark eingetragen worden find. Iſt die Ein⸗ 
tragung erfolgt für Ihre Eltern oder Geſchwiſter, dann iſt es ent⸗ 
weder Reſtkaufgeld, oder es liegt eine Teilung gemeinſchaftlichen 
In beiden Fällen iſt Aufwertung etwa 60 Pro» 


Vermögens vor. 
Zinſen wie vereinbart. 


zent = 2571 31. 


Auslegung der Pachtbedingungen Einſpruch erheben, aber die Ge⸗ 
1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine deutſche Zeitſchrift für Handel und Gewerbe erſcheint in 
Poſen feit Mai dieſes Jahres. Die Herausgabe des Blattes 
hat der Verband für Handel und Gewerbe in Poſen 
übernommen. Der Inhalt beſteht aus einem oder mehreren Ar⸗ 
tikeln, in denen für den hieſigen deutſchen Handel und das Ge⸗ 
werbe wichtige Fragen beſprochen werden, ferner aus einer Titels 
überfegung der zuletzt erſchienenen Nummern des „Dziennik 
Uſtaw“, und anderen längeren oder kürzeren Überſetzungen neuer 
Geſetze und Verordnungen, die die hieſige handel⸗ und gewerbe⸗ 
treibende Bevölkerung beſonders intereſſieren. Auch Angaben 
über Handelsliteratur, Konkurſe, Stellenmarkt uſw. ſind in der 
Zeitſchrift zu finden. Ganz allgemein muß anerkannt werden, daß 
die halbmonatlich erſcheinende Zeitſchrift dem bisher recht fühl⸗ 
baren Mangel eines die wirtſchaftlichen Erforderniſſe in weiteſtem 
Maße berückſichtigenden Blattes in unſerem Teilgebiet abgeholfen 
hat und den an ſie geſtellten Anforderungen vollauf gerecht wird. 
Die redaktionelle Leitung hat Herr Guido Baehr übernommen, 
der Druck erfolgt in der Concordia⸗ Druckerei in Poſen. 


Eine Konſerenz des polniſchen Eiſengroßhandels, der bisher 
immer noch einer einheitlichen Organiſation entbehrt, fand dieſer 
Tage auf Veranlaſſung des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats in 
Kattowitz ſtatt. Hierbei kam es zu einer ähnlichen Ausſprache 
mit den Vertretern der fünf Großhandelsverbände für Kongreß⸗ 
polen, für Galizien, für die ſchleſiſche Wojewodſchaft, für die Oſt⸗ 
gebiete, ſowie für Poſen, Pommerellen und Danzig, wie bei den 
Verhandlungen, die das Eiſenſyndikat ſchon am 1. Junt 
dieſes Jahres mit dieſen Verbänden über Rabattſätze, Zahlungs⸗ 
bedingungen uſw. geführt hat. Im allgemeinen drückte der Groß⸗ 
handel ſeine Zufriedenheit über die Tätigkeit des Syndikats aus, 
die viel dazu beigetragen habe, die ungeſunden Verhältniſſe auf 
den polniſchen Eiſenmärkten zu beſſern. Über ſtarken Abſatzmangel 
infolge der geringen Bautätigkeit wurde allerdings nach wie vor 
ſehr geklagt. Gewünſcht wurde u. a. eine Erhöhung der Rabatte 
von 4 auf 6 Prozent, was der Direktor des Eiſenſyndikats für vor⸗ 
läufig unmöglich erklärte. Hinſichtlich der Zahlungsbedin ⸗ 
gungen wurden jedoch einige Erleichterungen zugeſagt. Der 
Vertreter des Syndikats führte Beſchwerde über unlauteres Ber» 
halten verſchiedener Handelsfirmen, die teilweiſe noch die Syndi⸗ 
katspreiſe unterbieten, Geheimrabatte erteilen und Exportbleche, 
die zu ermäßigten Preiſen erſtanden wurden, im Inlande ver⸗ 
kauften uſw. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch mitgeteilt, daß 
das polniſche Syndikat mit der tſchechoſlowakiſchen 
Eiſeninduſtrie ein Abkommen getroffen habe, laut welchem mit 
Wirkung bis zum 31. März 1927 die gegenſeitige Konkurrenz auf 
den Märkten der beiden Länder ausgeſchaltet wird. Entgegen 
anders lautenden Meldungen muß aber hervorgehoben werden, 
daß eine Bindung hinſichtlich des Abſatzes nach Sſterreich, Ungarn, 
Jugoſlawien und Rumänien vom dem polniſchen ECiſenhütten⸗ 
ſyndikat abgelehnt worden iſt. Vorausſichtlich wird ſchon in den 
nächſten Wochen ein Zuſammenſchluß der fünf Groß⸗ 
handels verbände zu einer Zentralorganiſation erfolgen. 


Nervöse Kinder, 


— 


5243 


Sprzedaz przymusowa, 


‚....W poniedzialek, dn. 13 b. m., o rodz- 
10 przed potud., beda przy ul. Jagiellonskiej 35 0 


Fcrusleinen 
Kalturpauspapier 


ein Zeichen 
der Zeit! 


10814 |% 


' örzu, nastepujac dmioty 4 
Mertace ee a Er goth e Oelbauspapier 1 5 

sprzedane. 1 566 10 Fab 
1 lokomobita marta ‚Wolff‘ Mag- Lichtpauspaßier. „Lukullus 


deburg-Buckau, 12 atm., 17 K. M., 
1 tokarnia i 2 wiertarki. 


Kozlowski, 

en sadowy w Bydgoszczy. 
a wangsverſteigerung. Montag. den 13. 
d. Mis. werden ul. Jagiellonska 350, Hof, 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 
verkauft: 1 Lokomobile (Marke „Wolff“ 
Magdeburg ⸗Buckau) 12 Atm., 17 P. S., 1 Drechſel · 
maſchine und 2 Bohrmaſchinen. 


t 2 Re i — ienſt'. Dienstag, 
Echt Pergament - Papier emptehlen ab Lager es ber e dhe Beten % Uhe Sade 
fur Einmachetöpfe Pe Zentrifugen im Gemeindehäufe, Sup, briſtl. G 


j Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 
wird genäht 
u. ausgebeſſ. 


= Wüſche 
IV. Stiegler 220. 4 wi 
ulica Rycerska 24, II. 


Winterweizen 
der Sieger! Stöhler deres. 
Okole. Grunwaldzka 25. 


überstand den letzt. 
4975 


inter vorzüglich, 
ine Drain 


blieb rost- u. lagerfrei, 
'Igibt normal, Ertrag. 
Wieder überlegener 
Sieger in den dies- 
jährigen hiesigen 


Anerk. Il. Absaat Preis 
z. Z. 29,50 zt pr. Zir. 
Petkuser Roggen, an- 
erk. I. Abs., 22 ztp. Ztr. 
v. Koerber'sche 
Saatgutwirt- 

schaftKoerber- 
Jrode p. Plesewo, 
Dow. Grudziadz. 10480 


1% bis 4"? Gefl. Off. 
mit Preis erbittet 858 


Winter, Mansſeld, 


Schlef. 


Sattlermaſchine 
dich es. J.Kulikowski, 
ielawki, Senatorska 38. 


Q. Dittmann, ©. 2 O, p, 


Joydgoszcz, ul. Jagıellofska 76. 


Franeiszek Loss i Syn! 


ul. Gdahska 97 


Kartoffeln - Ernte - Masch. 
Drillmaschinen, Ackerschleppen, 
Ringelwalzen, Kultivatoren, Dresch- 
maschinen, Roßwerke, Getreide- 
reinigungs-Maschinen, Pflüge, Eggen, 
Häckselmaschinen, 
Großes Lager v. Ersatzteilen. 


Reparätur - Werkstatt. 


Empfehle zur Herbſtſaat: 


in den 5 winterfeſt, hoher Ertrag. Preis 65% über 
1 ien von a oſener Höchſtnotiz. 6 


Gpel Eppipeigen 


p. Dzialdowo, Pomorze.] winterfeſt, wächſt auch auf leichterem Boden. 
— —— Preis 25 ½ über Poſener Söchſtnotiz. 


SGutsverwaltung Parlin, 
v. Gruczno (Pomorze). 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
5 5 „T. = Freitaufen. 


Sonntag, den 12. Sept. 26. (15. n. Trinitatis). 


Tel. 1683 


Chriſtuskirche. Vm. Gottesdienſ 
8 Uhr Sup. Aßmann. — 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt in der Paulslirche. 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Jung⸗Männer⸗Verein im 
Gemeindehauſe. 

Luther Kirche, Fran ⸗ 
tenſtraße 87/58. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr.. Wtelno. 
Laſſahn. Nachm. / 4 Uhr 
Jugendbund. 6 Uhr Er⸗ 
bauunssftunde, 


Buttermaschinen, 
Kinderheim, 


Kindergottesdienſt. 


Nebenversuchen. | Ev.-luth. Kirche, Pofer | Üings= u. Jungf { 
Anerkannt I. Absaat Röhren Niginal Wangenheim⸗Rogge nerfigafe 955 : 1 5 9 alien Vorm. 10 Ahe 
ausverkauft. auf leichterem Boden gewachien, ſtarker Halm, Nerdistichte diele, Kir] 4 Idelbork. Vor v. 


Predigtgottesdienſt“, Pfr. 
Paulig. 
Baptiſten⸗Gemeinde, 


Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Becker. 11 Uhr Sonntags» 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottes dienſt, Pred. Becker. Ahr Leſegottesdienſt. 
5¼ Uhr Jugendverein. ] Wilhelmsort. 


4065 Gebetſtunde. Inach Kindergottesdienſt. 


Puderzucker 


feinste Mahlung in Original- Leinensäckchen 


. beste Qualitäi 
Kuvertüre offeriert 


wyroböw cukrowych 
Bydgoszcz, Poznanska 28. Tel. 1670. 
Filialen: Grudziadz, Toruriska 35, Bydgoszez, Dworcowa 98, Tel. 1390. 


Br e Pauls; Ev. Gemeinſch.,Libelta 

urch erg. 10 Uher (Sachmannfte.) 8 Vorm. auch 
Sup. Aßmann“. 11½ Uhr 9¼ Uhr: Gebetsandacht. 
Kindergottesdienſt in der Nachm. 5 Uhr Gottes, 


Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Bibelſtunde in Blumwes 


Jägerhof. Vorm. 11 
Uhr: Gottesdienſt, danach 


Schröttersdorf. Vrm. 


Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Außengottesdienſt 
in Hammer. 4 Uhr Jüng⸗ 


We 
10 Uhr Kdr.⸗Gottesdienſt. 
Koſelitz. Nachm. 3 Uhr 
Pomorsta 26. Vorm. 9½ Gottesdſt., Jungmädchen⸗ 
bund und Verſammlung 
der konfirmiert. Jugend. 
Kruſchdorf. Vorm. 10 


Vorm. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr“ 10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 


ist frei vom 


Kaffee Hag Nervengift Coffein. 


Männerfurnverein 
Bromberg E.V. 


Wegen des Ende September stattfinden- 
den Schauturnens ist der regelmäßige 
Besuch des Turnplatzes seitens aller aktiven 
Mitglieder, auch der jugendlichen, dringend 
notwendig. 10320 Der Turnrat. 


ka czekolady i 


Freitag, d. 17. Septb. 1926 
abends 8 Uhr im Civilkaſino 
Hochſchulprofeſſor 10587 


Dr, Paul Kludhohn 


„Lebensideale deutſch. Vergangenheit“ 
Eintrittskarten für Mitglieder 2 21. 
für Nichtmitglieder 2,50 zt in der Buche 
handlung E. Hecht Nachf., Gdanska 19, 


2 Bautiiiiler 


empfehlen ſich zur 
Ausführung v. ſämtl. 


Mühlenreparatur. 
auch Umbauten. 


Offerten zu richten an 
Guſtav Gieſe, Bydg., 
Konopniczka 2. 638: 


KinoKristat 


heute, Freitag: Premiere! 


/n der ganzen Welt spricht man heute 
vom Liebling der Frauenwelt 


Rıcoz cle ſitino 


aessen Filmkunstwerke wır dem werten Tublikum 
darbrıngen unter dem Titel 


———— Fürsen-Tlut" 


(Monsieur Reaucaure). 
Grotisches Drama in 70 großen Olkten, 
Quferdem: 


Olera Ford :: Qus aller Welt, 
| Ein wirklich sebensweites Trogramm. 


DVerstärktes Orchester. 
—— Besinn 640 — 4.40. 


